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Eine Zwischennote der Entente.
Die Alliierten beharren auf ihren

Forderungen.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattesl .

L . London , 24 . Jan .
Der diploinatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " schreibt, daß die zweite vor -
läufige Note an Deutschland über die
Militärkontrolle und über die Kölner Zone nur
kurz gefaßt sein werde . Irgendwelche be-
sondere Fragen würden darin nicht augeschnit -
ten werden . Das Leitmotiv der Note sei , daß
die endgültige Antwort an Deutschland
sich um beträchtliche Zeit hinausschieben werde ,
vielleicht bis zum IQ. Februar oder gar bis zum
Ende des Monats Februar ( !). Auf diese Weise
würde wenigstens Deutschland eine Antwort auf
sine kürzlich gestellten Fragen erhalten und der
öiplomat ischen Form genügt werden .

Die Inspektionen der Kontrollkommission ,
die am sl . Januar aufgehört hätten , würden

wieder aufgenommen .
Der Pariser Korrespondent des Blattes glaubt
zu wissen , daß eine Note der alliierten Bot -
Ichaster bereits nach Berlin gesandt
worden sei ( ? ) , die etwas mehr darstelle ,
als eine Empfangsbestätigung der
deutschen Note . Die Alliierten würden darin
ihren ursprünglich angenommenen Standpunkt
vertreten . Es werbe betont werden , daß die
Alliierten sich streng an den Verfailler
Bertrag halten ( ! ) und Sie Räumung oder
Fortdauer der Besetzung von Köln von der Er -
süllung der deutschen Verpflichtungen abhängen
werde ( 0

*
Lord Spender schreibt in der „Westmin -

der Gazette "
, die Franzosen seien oerstmimt .

«aß die Deutschen als Antwort auf die Nim -
räumung Schwierigkeiten bei den deulich -
sranzösischen Hanbelsvertragsverhandluugen
wachen , aber die Franzosen könnten
Nicht die Erfüllung all ihrer Wün¬
sche erwarten , wenn sie deutsches
Gebiet besetzten . So dürften sie nicht er -
Zarten gleichzeitig auch Geld von Deutschland
äu bekommen . Es sollte die Aufgabe Eng '
^ ands sein , den Franzosen ihreJ llu -
Jjonen z n nehmen . ES sei zu mißbi l -

i e n , daß Englanb es für richtig gehalten
habe , daß deutsche Versagen in der Entwafs -
wlngsfrage mit der Verlängerung der Be -
Atzung Kölns zu rechtfertigen . Nur sehr we -
5! lße würden bezwerfeln , daß Deutschland
M völlig entwaffnet habe . Es sei nicht
Ichwer , technische Vergehen gegen den Friedens -
vertrag ausfindig zu machen .

WTB . Paris . 24. Jan .
. "Matin " glaubt zu wissen , daß die Botschafter -
Unseren .

', auf die deutsche Note hinsichtlich der
Vichträumung der Kölner Zone antworten
?>erdc . es sei ihr unmöglich , dem dent -
Wen Standpunkt zuzustimme n .^ bcnso könne nichts von der in der Kollektiv -
? ° te zum Ausdruck gebrachten Ansicht geän¬
dert werden .
. . Havas veröffentlicht folgende Erklärung :
gewisse ansländischc Zeitungen haben geine5 -
^ et . daß die Botfchafterkonferenz ver -
fangenen Mittwoch nicht zu einer Sitzung zu -
WNnieutrat . um die Antwort der Alliierten auf
Ö!e deutsch ^ Protestnote betreffend die Nicht -
! ° >« nung der Kölner Zone zu diskutieren . da
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Bot -
»haften beständen . Diese Nachricht ist nicht
Wichtig . Die deutsche Note hat die Ansicht

alliierten Regierungen nicht
geändert . Die Botschafterkonserenz wird
^ rner die Frage der Entwaffnung Deutschlands'" cht eher beraten , als bis der Generalbersht

er Kontrollkommission vorliegt .

Die Antwortnote an Rainaldy.
TV . Paris . 24. Jan .

Lum Inhalt der g estern überreichten deut -
U? en Antwortnote auf die französischen
>' ° ricf; !äfle voin 17 Januar erfährt der Verire -

der „Telegraphen - Union " von zuständiger
,7

^ ue : französischen Vorschläge lehen ein
Ö « r o a xt g 6 r e g ; rn e bis 81 . Dezember 1925

sm ? - Die deutsche Delegation hat nun um genaue'
Zuteilung der Tarifsätze für das e n d g ii l -' ge ÄLirtschaftsregime ersucht , wobei siebetvnte , daß die während der Uebergangsperiode

geplanten Zölle die nur insoweit interessierten ,
als völlige Klarheit über die Bestimmungen des
endgültigen Handelsabkommens geschaffen
werde . Die deutsche Note bedeutet , wie schon
gemeldet , weder eine Annahme noch eine Ab -
lehnung der französischen Borschläge .

In französischen Wirtschaftskreisen verlautet ,
daß die Antwort Rainaldys unverzüglich , wahr -
scheinlich schon heute , übergeben wird .

Amerikas Ltnwille über Frankreich
TU. Neuyork , 24. Jan .

In amtlichen amerikanischen Kreisen wird
darauf hingewiesen , daß Senator B o r a h seine
Rede gerade zu einem Zeitpunkt gehalten habe ,wo der neue französische Botschafter nach Was -
hington unterwegs sei. Die Schuldenverhand -
hingen müßte » unmittelbar nach dessen Ankunft
aufgenommen werden . An höchsten Regie -
rungsstellen wird hervorgehoben , daß Bo -
rahs Rede die amerikanisch - französische Schul -
denkontroverse ans einen Punkt geführt habe ,
wo Frankreich eine klare Stellungnahme nicht
mehr umgehen könne . Die Lage des Finanz -
Marktes zeige bereits , daß die f r a n z ö f i -
scheu Kredite zu leiden beginnen .
Daher liege eine schnelle Regelung in Frank -
reichs eigenem Interesse ! Auch in Wallstreet -
kreisen wird allgemein die Verpflichtung Frank -
reichs zur Schuldenzahlnng hervorgehoben .

Die Morgenpresse begrübt ebenfalls
lebhaft Borahs Rede . „Evening Post "
betont , daß alle französischen Opfer während d '̂ s
Krieges vergeblich gewesen wären , wenn nicht
Amerika zu Hilfe gekommen wäre . „Journal
of Commerce " weist auf das unkluge Verhalten
Frankreichs hin , einen aggressiven Ton allzu »
schlagen und gleichzeitig amerikanische Zuge -
ständnisse zu verlangen .

*
WTB . Paris , 24 . Jan .

Wie der „Matin " zu wissen glaubt , hat die
amerikanische Regierung ihren Botschafter in
Paris angewiesen , er möge Aufklärung
über das Memorandum fordern , das Finanz -
minister C l e m e n t e l über die Frage der
Schuldeuregeluug übermittelt habe . Ohne
Zweifel habe Washington auch gefragt , ob das
Expose Clementels als konkreter Vorschlag aus -
gefaßt werden könne, - wisse man doch in Was -
hington , daß die französische Regierung eine
Gelegenheit herbeiführen wolle , um sich direkt
mit Amerika über die Schuldenfrage aus -
einanderzwsetzen .

Mussolini .
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

E. Rom . 24. Jan .
Ueber den Kampf gegen die Freimaurerei

hat Mussolini einem französischen Journalisten
erklärt : Es ist behauptet worden , ich begänne
ein übermenschliches Unternehmen , indem ich
die Mackt einer internationalen Organisation
wie die Freimaurerei gegen mich aufhetze . Das
ist mir gleichgültig . Den sadistischen Frei -
manreren hatte ich das Betreten der Logen ver -
boten . Jetzt will ich diese geheime Gesellschaft
entlaven . Sic ist auf alle Staatsbetriebe
verzweigt . Mit welchen Absichten und zu wel -
chcn Zwecken ? Sic mögen es sagen . Sie
schreiben sich einen Anteil an der Gründung des
Königreiches zu , der ihnen gar nicht zukommt .
Ich habe volles Vertrauen , well ich Vertrauen
in mein Land habe u . nur l e i d e n s ch a f t l i ch
sein Wohl a n st r e b e . Das italienische Volk
ivejß es . Es weiß , daß ^ ich die Ordnung und
Disziplin wiedergefunden habe , ohne die
keine Arbeit möglich ist und ohne die das Ka -
vital sich versteckt oder anSwandert . Ich weiß ,
daß ich den Sieg zur Geltung gebracht habe .
Diese Ordnung und Disziplin darf nicht gestört
werden . Sic hat große Dinge ermöglicht .

Die Presse — so erklärte Mussolini . — müsse
sich der Freiheit erst würdig zeigen , bevor sie
frei werde . Die Freiheit bedinge nicht nur
Rechte , sondern auch Pflichten Die Wah -
len würden erst nach dem Matteotti - Prozeß
stattfinden .

Abermalige Brotpreiserhöhung in Frankreich .
WTB . Paris , 24. Jan . Man kündigt wieder¬

um eine Erhöhung des Brot preis es
um 5 Centimes an und eine nochmalige Er -
höhung für die allernächste Zeit . Um derwei -
teren Brotpreissteigcrung entgegenzutreten , hat
der Ackerbauminister gestern der Kammer einen
Gesetzentwurf unterbreitet , durch den alle Kauf -
leute und Industrielle verpflichtet werde « , so -
fort mitzuteilen , welche Läger an Brotgetreide
sie besitzen .

Deutsch -österreichische
Besprechungen in Berlin.

WIK . Berlin , 24. Jan
Ter Präsident der österreichischen National

rates , Dr . D i n g h o s e r , und der frühere Vize -
kanzler Dr . Frank weilten in Berlin und be
nutzten die Anwesenheit dazu , beim Reichs
Präsidenten , Reichskanzler » . Reichs

. außemninister und anderen politischen Persön -
lichkeiten eine Aufwartung zu machen . Bei
den dabei gepflogenen Besprechungen , die die
herzliche Freundschaft zwischen den beiden Brn -
dervölkern ausdrückten , wurde die Frage der
Zusammenarbeit der beiden Staaten au
dem Gebiete des Verkehrs , der Wirtschaft und
Kultur erörtert . Insbesondere wurde zur
Sprache gebracht , inwieweit der als provisorisch
gedachte Zusatzvertrag vom 12 . Juli zum deutsch-
österreichische Wirtschaftsabkommen vom
1. September 1920 zweckmäßig ausgebaut »-»erden
könne . Seitens der österreichischen Herren wurde
besonders auch darauf Gewicht gelegt , daß die
bestehenden Verkehrs - Schw i e r i fl feiten
zwischen beiden Staaten baldmöglichst eine Er -
leichternng erfahren sollten in dem Sinne , daß
die ans deutscher Seite noch bestehenden Paß - u .
Sichtvermerksmaßnahmen und die Greuzkon
trolle nach Möglichkeit den liberalen Bestimmun -
gen in Oesterreich angepaßt werden . Es besteht
Aussicht , daß diesen Wünschen in kurzer Zeit
Rechnung getragen werden kann .

Tagung des Verwaltungsrats
des Reichsbahn.

WTB . Berlin . 24. Jan .
Die Ausschüsse und der Bcrwaltnngsrat der

Deutschen R e i ch s b a h n g c s c l l s ch a f t be-
rieten diese Woche die Finanzlage der Ge -
sellschaft , insbesondere die Sicherstellung der Re -
parationszahlnngen , deren erste Rate von IM
Millionen Mark am 1 . März gezahlt ivird . Die
Finanzlage der Gesellschaft erwies sich n i ch t so
gespannt , daß bei etwaigen Erhöhungen der Aus¬
gaben von einer gleichzeitigen Steigerung der
Einnahmen durch Erhöhung der Personen -
tarife nicht abgesehen .werden kann . Einer wei -
teren Herabsetzung der Sicgerläudcr Erz - und
der Brcnnsboff -Ausnahmetarife stimmte der Ver -
waltungsrat nicht zu . In besonderen Ause
nahmsällen werden einzelne Erleichterungen zu -
gestanden .

Für das System der F r a ch t st u u d u n g s -
8 e s ch ästc wurden neue Bestimmungen gc-
geben , doch gestatte die Finanzlage der Gesell -
schaft noch nicht eine weitere Ermäßigungder letzt auf 3 pro Mille -heruntergesetzten Provi -
ston beim ^ wndungsverkehr .
- Verwaltungsrat ist damit einverstanden ,daß die ReichsbaHngesellschast flüssige Gelder der
Deutschen Verkchrs -Kreditbank zur bankmäßigen
Verwaltung überläßt , sofern diese sich nicht zueinem allgemeinen Kreditinstitut entwickelt und
die Gelder nur an anerkannte Banken
gibt .

Von der jetzt nahezu beendeten Rücküberfüh -
rung des Reichsbahnnetzes von der französisch -
belglichen Regie in die Hände der deutscheu
ReichsbaHngesellschast wurde Kenntnis genom -
wen .

Außerdem gab der Verwaltungsrat die Er -
mächtigung zum Abschluß eines Vertrags mit
einer französisch -belgischen Fährbooi - Gesellschast ,
wodurch unmittelbare Uebcrführnng von Eisen -
bahnwagen zwischen dem Festland und England
ermöglicht werden soll .

Die deutsch- litauischen Verhandlungen .
TU . Königsberg . 24. Jan . Der erste Abschnitt

der deutsch - litauischen Verhandlungen wird vor -
anssichtlich am heutigen Samstag beendet sein .
Abgeschlossen werden in diesen Tagen u . a . ein
Optionsabkomme » , ein Aktienab -
kommen , ein Vertrag , der den Fischern die
Ausübung der Fischerei im Kurisch en Haff
diesseits und jenseits der durch das Haff ver -
laufenben Grenzen ermöglicht , ein Abkommen
über die Festsetzung und Unterhaltung oerG r e n z e n und schließlich ein Vertrag über die
Uebernahme des E i s e n ba h n m a t e r i a l s .

Nach einer Pause von etwa zwei Wochen wer¬den dic Verhandlungen in Kowno fortgesetzt wer -
den . Dic Auseinandersetzungen des Kreises Po -
gegen mit dem Kreis Ragnit über Ersatz der
Kriegsschulden und A u s w e r t u n g der
deutschen Anleihen im M c m c l g e b i e t bleiben
einer späteren Regelung vorbehalten .

Die heutige Abendausgabe unseres Mattes umfaßt s Seiten.

Einigung und Einigkeit.
i .

Der nationale Feiertag .
Deutschland ist in diesen Tagen wieder der

Schauplatz vaterländischer Feiern gewesen , deren
äußerer Anlaß die 54 jährige Wiederkehr des
Tages war , an dem einst in glanzvollen Zeiten
vaterländischer Geschichte im Spiegelsaal des
Schlosses von Versailles unsere Väter das Reich
schufen . Dic „Wendung durch Gottes Fügung "
auf dein Schlachtfelde von Sedan hatte
jene nach Paris geführt und im Schmiedefcner
ruhmreicher Äämpke erstand die nationale Eini -
gmtg , dieses kostbare Gut , das uns mit seiner ,
den größten Teil der deutschen Stämme umfas -
senden Kraft allein noch aus jener Zeit bis auf
den heutigen Tag erhalten geblieben ist . Diese
Einigung blieb bestehen , trotzdem wir im letzten
Jahrzehnt auch von unserer Seite alles taten ,
sie zu zerstören . In selbstvergessendem Partei -
Hader , in einer an Selbstvernichtnng grenzen -
den Wirrnis und Zerfleischung ist däS ehemals
so mächtige Deutsche Reich in einen Zustand ver -
fetzt worden , für den einen Vergleich zu finden
wir weit in der Geschichte der Völker nnd Staa -
ten zurückgehen müssen .

Umso erfreulicher ist es deshalb , daß man auch
von seilen des Reiches und der Staaten die
innere Verpflichtung erkannte , den 18. Januar
aus dem Gezänk des Tages herauszuheben und
ihn , gewissermaßen die Bedeutung eines nakio -
nalen Feiertages zu verleihen . Solche Wahr -
und Mahnzeichen am Lebenswege der Völker
sind heute mehr denn je nötig , deshalb sehenwir auch , wie die großen Nationalstaaten irnd
besonders die Demokratien des Westens sich
längst nationale Feiertage schufen . Das find die
Tage , die , von Volk und Regierung in gleicher
Weife anerkannt , das staatliche Leben drüben
auf das stärkste beeinflussen ,

Unsere Leser wissen , daß wir alsbald nach der
politischen Umwälzung init besonderem Nach -druck für die schleunige Schaffung nationalerSymbole eingetreten sind und daß wir angesichtsder furchtbaren inneren Zerrissenheit mit demRur nach « ammlung immer wieder die Fest -
legung eines nationalen Trauertages , die Be -
sttmmuug eines nationalen Liedes , wie diejenigeeines nationalen Feiertages nnd dic Regelungder 6-aHnenfrcige gefordert haben . Auf denein Mr alle Mal festgelegten nationalen
Trauertag warten wir noch , als nationalesLted hat mittlenveUe das Deutschlandliebdura ? dtc Bestimmung des Reichspräsidenten
Aufnahme und auch in den Herzen des Volkes
leine innere Anerkennung gefunden . Andersaber steht es mit dem nationalen Feiertag undder allgemein anerkannten nationalen Fahne .Beide , der eine , wie die andere , werden zwarvon Volk und Regierung in gleichem Maße er -
strebt , noch aber sind sie nicht zn Symbolen der
deutschen Einigkeit geworden . Im Gegenteil !
Sobald dic Tage großen Geschehens in unserer
Geschichte sich jähren , sobald Gelegenheiten sich
bieten , die nationalen Farben zu zeigen und als
ein Volk , als eine Nation sich um ste zu scharen ,werden beide zum Sinnbild deutscher Uneinig -
keit . Das ist das bedauerliche , die große Lücke
in jener geschichtlichen Begebenheit der Reichs -
gründung des Jahres 1871 gewesen , daß sie uns
damals zwar die äußere Einigung , aber im
Laufe der Zeit nicht auch dic innere Einig¬keit gebracht hat .

Schuf ^ man also in dem Bestreben , auch diese
zu erreichen , ein Nationallieb der Deutschen sosind wir bezüglich des nationalen Feiertages
noch nicht so weit . Man hat an den für seine
Bestimmung maßgebenden Stellen bis heute mit
einer solchen gezögert , nicht , weil es in der
großen Vergangenheit deutscher Geschichte anDaten und Ereignissen dazu fehlte , auch nicht , weil
man bie Bedeutung des 18. Januar für das deut -
fche Werden und Geschick verkannte , sondern , weil
das deutsche Ereignis — die deutsche Einigung —
gegenüber der heutigen Zeit für manche einen
etwas bitteren und üblen Beigeschmack hat , siel
doch mit ihr die Erfüllung des Traums unsererVäter — die Wiederansrichtung des Deutschen
Kaiserreichs — zusammen . Man hat sich hierin innerpolitischer Hinsicht noch nicht zu dem
Mut der Tat durchringen können , wie das in
außenpolitischer Beziehung bezüglich des Deutsch -
landliedes geschehen ist . Wir wissen , daß der
Dichter des Liedes , Hoffmann v . Fallersleben ,
zwar ein guter Republikaner und ein waschechter
Demokrat war . es ist uns aber auch nicht erst
aus den letzten Jahren bekannt , daß man dran -
ßen . in der verhetzten Welt dem „Deutschland
über alles " ganz besondere Hintergedanken nn -
terfchob , mährend man das „America first "
(Amerika zuerst ) , das „La france d 'abord "
lFrankreich zuerst ) sowie das „Briiannia rule the
wawes " lEngland beherrscht die Wogen ) , durch -
aus berechtigt und in der Ordnung fand . Jahre -
lang war das „Deutschland über alles " eines der
zugkräftigsten Kampfinittel der feindlichen Haß -
Propaganda für die Gewinnung des Weltkrie -
ges , jahrelang hat man uns vorgeworfen , daß
dieses Lied am beste » unsere Weltherrschaft ^ -
plane ividcrspiegcle . Und doch habeil es Bole ^
und Regierung gewagt , doch ist ? S uns gelungen X
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und auch der Feind hat sich mit der Tatsache ab-
gefunden . Er mußte hier einmal erkennen , daß
der nationale Wille und die nationalen Kräfte
im Inneren stärker waren , wie Drohungen und
Angstbeklemmungen draußen .

Wie nötig uns Deutschen gerade in dieser Zeit
nationale Symbole sind , bedarf kaum eines be-
sonderen Hinweises . Wüßten wir es nicht , so
brauchten wir nur in den Blättern der Ge-
schichte zu lesen oder uns in dem Leben der an -
deren Völker umzusehen . An beiden Stellen
werden wir erfahren , daß auf die Dauer kein
großes Volk auf den Besitz kraft - und leben-
spendender nationaler Snmbole verzichten kann.

Auf der Suche nach einem gesetzlichen
nationalen Feiertag werden wir nur schwer
an dem 18 . Januar vorübergehen können . Ein
Tag wie dieser , der dem deutschen Volke so un -
erhört Großes schenkte , daß dieses auch alle
Stürme der neusten Zeit überstand , wird vor
allen anderen berufen sein , in unserer Geschichte
weiter zu leben und in unserem nationalen Wir -
ken eine besondere Rolle zu spielen. Erfreu -
licherweise haben das mit weitern Kreisen des
Volkes auch die Regierungen im Reich und in
den Ländern innerlich bereits anerkannt . Der
Vorgang der letzten Jahre , daß von dem Tage
der Reichsgründuug in besonderer Form Notiz
genommen wurde , hat sich auch in diesem Jahre
wiederholt , aber auch diesmal ist es zu ^ iner
Dokumentierung der inneren deutschen Tren -
nung , der deutschen Uneinigkeit und Zerrissen -
heit gekommen .

Mit Recht hat einer der Redner bei den dies -
jährigen Reichsgründungsfeiern hier in Karls -
ruhe darauf hingewiesen , daß dem 13. Januar in
der Geschichte des deutschen Volkes seit jenem
ersten Versailles nicht die gebührende Beachtung
geschenkt worden ist . Seit 1870 galt vielmehr
der Sedantag als das Ereignis , das , weniger
des deutschen Triumphes , als der beispiellosen
und in ihren Folgen weittragenden feindlichen
Niederlage wegen geeignet schien , in dem Herzen
des Volkes einen besonderen Platz einzunehmen .
Gerade weil das aber geschah , weil der deutsche
E i n ig k ei tsgedan .ke bei diesen Feiern nicht
genügend betont und betätigt wurde und gerade
weil jenes erste Versailles uns das köstliche Gut
der Einigung brachte , wird er auch berufen sein,
uns in Zukunft kraftspendend auf dem steilen
Wege zum Wiederaufstieg als Rückhalt zu die -
nen . Der Stern des Versailles von 1871 wird
ienes von 1920 für alle Zeiten hellstrahlend in
den Schatten der deutschen Geschichte bannen ,
identt das eine wird bleiben , das andere aber
vergehen , weil aus die Dauer ein Volk wie das
deutsche nicht in der Sklaverei gehalten werden
kann .

Gegenüber diesem 18. Januar treten alle an-
deren Tage unserer an Daten so reichen Ge-
schichte in den Hintergrund , denn ihnen fehlt
das Große , nicht nur Zielsetzende, sondern auch
Zielschaffende , von dem Genius gezeugte , die
Tat .

Man hat . als man dem deutschen Volke durch
die Weimarer Verfassung eine neue ftahne gab,
die Erinnerungen aus der Mitte des vergan -
genen Jahrhunderts zu neuem Leben zu wecken
und die nationalen Bestrebungen der damaligen
Zeit auch äußerlich im Volke festzuhalten ver¬
sucht. Man wird , wollte man sinngemäß auch
einen nationalen Feiertag aus jener Zeit her -
auszustellen versuchen , keinem dem 18 . Januar
1871 an geschichtlicher und nationaler Bedeu -
tung ebenbürtigen finden . Die Krönung
des Werkes all jener Gedanken und Ziele
bildet einzig und allein der 18 . Januar 1871 ,
nur auf ihn kann die Wahl fallen , wenn
wir dem deutschen Hause ein neues Richtwert
geben wollen .

Setzt die feierliche Begehung eines nationalen
Feiertages unbedingte nationale Geschlossenheit
voraus , so erfordert sie ebenso, baß von allen
Teilen und an jeder Steve auch die Würde °>c-
wahrt wird . Aber wie bei dem einen , so sind
wir auch bei dem anderen Erfordernis noch
weit vom Ziele entfernt , und es wird der An -
strengungen aller in Frage kommenden Stellen
bedürfen , sich hier auf geschlossenem Boden zu-
fammenzufinden . Die Tatsache, daß die großen

vaterländischen Verbände , die Militär - und son -
stigen Vereine , zu denen auch die he»te bereits
hochbetagten , verehrungswürdigen Zeugen der
Reichsgründung selbst gehören , daß ferner dte
akademischen und Jugendvereinigungen mit den
zahlreichen ihnen angegliederten Verbände !! eine
Reichsgrllndnngsseier in Verbindung mit dem
Staatsakt ablehnten , sollte zu denken geben.
Mit haßerfüllten Worten nnd herkömmlichen
Redensarten einer bekannten sozialistischen
Hetzpropaganda wird hier nicht viel zu
machen sein. Man feiert den Reichs-
grün 'dungstag als den Geburtstag der deut¬
schen Einigung und man erbringt an ihm
— echt deutsch — den Beweis einer fast hoff-
nungslos scheinenden Zerrissenheit . Es wird an
allen Stellen zu prüfen fein , was geichehen
kann , weil etwaige Forderungen und Voraus -
setzungen von der einen aus der anderen Seite
zunächst unwiderlegbar mit Hinweisen auf Miß -
griffe früherer Jahre beantwortet werden kön -
nen . Wenn auch vieles in dieser Hinsicht sich
bei dett jüngst vergangenen Feiern bereits besser
gestaltete , so bleiben doch die tiefen Trennungen
bestehen, die weite Teile des deutscheu Volkes
voneinander scheiden . Sind diese Trennungen
schon an sich bedauerlich , so noch mehr , wenn die
Feier des Reichsgründungstages auch in den
Auswirkungen zu schmutzigsten und schamlosesten
Ausfällen sozialistischer Selbstkocher Anlaß
gibt . Was soll man dazu sagen, wenn das Kai -
ser - Wilhelm - Denkmal am Mühl -
burger Tor in diesen zu geschichtlichen Eriu -
nernngen einladenden Tagen von der sozialisti -
schen Presse als ein „Verkehrshindernis " be-
zeichnet wird , während die ministerlichen Genos¬
sen sich bei der staatlichen ' Reichsgründungsfeier
vom Redner darauf hinweisen lassen müssen,
daß auch die heutige Zeit an geschichtlichen Tra -
ditionen nicht vorübergehen und ohne sie nicht
leben könne. Die deutsche Sprache ist auch hier
nicht reich genug , um die Niedrigkeit einer sol-
chen Denkweise zu bezeichnen.

Wenn schon die Haßverblcndung so groß ist .
daß sie auch in geschmacklosester Weise vor den
zu geschichtlichen Persönlichkeiten gewordenen
ehrwürdigen Gestalten ruhmvoller deutscher
Vergangenheit nicht Halt macht , so sollte man
doch wenigstens berücksichtigen, daß man gerade
in dem ersten Kaiser des Deutschen Reiches anch
den Vater der sozialen Gesetzgebung und Für -
sorge zu sehen hat .

Fehlt uns also so noch manches , um zu einem
nationalen Feiertag *tt kommen , so ist der An -
trag der Deutschnationalen Volkspartei , der
in diesen Tagen im Reichstag eingebracht
wurde , nur zu begrüßen . Danach soll der 18- Ja -
nuar zum gesetzlichen Nationalfeiertag erklärt
werden . Es ist zu wünschen , daß der Vorschlag
die erforderliche Mehrheit findet . Immer aber
wird zu beachten bleiben , daß nicht „Tage " und
„Feiern " ein Volk zusammenführen , sondern der
Geist , der beide durchweht . Diesen Geist im
Sinne der Reichsgründer , unserer Väter , zu
schassen und zu psleaen , wird eine Ausgabe sein,
an der Volk und Regierung in gleicher Weise
Anteil haben und mit aleich tieiem Ernst arbei -
ten müssen, soll su der äußeren Einigung sich
auch die innere Einigkeit gesellen. =

Das Urteil im Hermann Prozeh.
TU. Weimar . 24. Jan . Um 'A9 Uhr wurde ge¬

stern das Urteil im Hermann -Prozeß verkündet .
Unter Zurückweisung der Berufung Lei
Staatsanwaltschaft wurden die Angeklagten Her -
mann , Rennert . Hörschelmann und Faulian
freigesprochen . Der Angeklagte Kunüe er¬
hielt ein Jahr , drei Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft . In >er Be -
gründung wird besonders darauf hingewiesen ,
daß der Prozeß entrollt werden mußte und
nicht etwa zu Propaganda - oder Wahlzwecken
diente . Es sei zu bedenken, daß Tatsachen be-
gangen wurden , die bis dahin unerhört
waren . Soweit auf Freisprechung erkannt wurde ,
werden die Kosten der Staatskasse angerechnet .
Wie die „Telegraphen - Union " erfährt , wird die
Staatsanwaltschaft gegen das Urteil Re -
vijion einlegen .

Berliner pressestlmmen zum Sturz
der Regierung Braun.

Berlin . 24. Jan .
Die „Zeit "

, das Organ Stresemanns . erklärt ,
daß man es einem Kabinett gewiß nicht ver-
denken könne , wenn es um seine Existenz
kämpft . ' Das Rumpfkabinett aber hat mit Mit -
teln gekämpft , die weder versaffunzs »
rechtlich noch parlamentarisch zu
rechtfertigen sind . Man kann nicht
sagen , baß Herr Braun gutgläubig gekämpft
hat . Politisches Verantwortungsbewußtsein und
politische Klugheit hätten ihn veranlassen sollen,
freiwillig die Konsequenzen zu ziehen ,
denen er doch nicht entgehen konnte .

Die „Deutsche A ll g e m e i n e Zeitung
schreibt: Die Große Koalition in Preußen sei
solange richtig gewesen, als sie tatsächlich die
zweckmäßige Zusammenfassung der zur positi-
ven staatspolitischen Arbeit bereiten Kräfte er-
möglichte. Inzwischen Hat sich jedoch die Kräfte -
Verteilung im Innern entscheidend verschoben
und es ist falsch , an einem Koalitionsge -dan -
ken mit nur zeitweUiger Geltung so stark fest-
halten zu wollen , wie es von der Sozialdemo -
kratie , einem Teil der Demokraten und selbst
des Zentrums geschahen sei. Die Fehler der
sozialdemokratischen Führer der preußischen Re-
gierung beständen nur darin , daß sie je länger ,
desto weniger die Zeichen der Zeit ver -
standen hätten und in dem Gedanken der
Großen Koalition , der stets nie mehr als eine
Frage praktischer Zweckmäßigkeit gewesen sei ,
dogmatisch erstarrt seien .

lieber die Haltung des Zentrums weiß
die „G ermani a" zu sagen , daß nach dem Ver -
halten öer Deutschen Volkspartei , insbesondere
in letzter Zeit , man sich eine Zusammenarbeit
mit ihr in Preußen nur noch schwer vorstellen
könne. Die Zentrumspartei werde auch in die -
sen schweren Stunden st a a t s p o l i t i s ch e Er -
w ä g u n gen in den Vordergrund stellen. Die
Bildung einer bürgerlichen Koalition
käme für das Zentrum nicht in Frage , gauz
abgesehen davon , daß auch die demokratische
Partei eine solche in Preußen noch viel weniger
mitmachen würde , als im Reiche.

-i°
Das Landtagsbüro teilt mit . daß die

erste Zählung der Stimmen bei der Ab -
stimmung über den kommunistischen Miß -
trauensantrag doch richtig gewesen ist. ( !)
Es sind tatsächlich 221 gegen 221 Stimmen ab-
gegeben worden . Bei der zweiten Zählung
war dem Stenographen ein I r r t u m inner -
laufen ( ! )

Oer „Oberlanö" -prozeß.
WTB. München . 23. Jan .

Tie Vernehmung der Angeklagten wurde mit
dem Verhör des Angeklagten Weber beendet,
der u . a. erklärte , daß der Schützen- u . Wieder -
buud schon im ^ rühsommer 1823 alS
saunnenfassung der großdeutsch eingestellten Ver -
bände g e g rundet worden sei . Nach S ° r Auf-
lösung des „Oberland " habe sich nur ein Bruch-
teil öer Mitglieder dem Bunde angeschlossen Bei
der Gründung des Frontbanns erfuhr Haupt -
mann R o e h m in Landsberg sowohl von ihm
wie von Hitler und Kriebel schärf st e Ableh -
nung . Da Roehm hierüber verstimmt war ,
habe er ihm gegenüber eine Art Notlüge ge-
brauchen müssen und ihm in einem Briefe mit-
geteilt , daß er von Roehms Briefen Abschriften
an die Bundesleitung in München richtete . In
Wirklichkeit sei dies jedoch nicht geschehen . In
dem Schützen- und Wanderbund hatte er die Er -
beu und Wahrer des ,.O b e r l ä n d e r - G c i ,t es .
nicht aber eine illegale Fortsetzung des Bundes
„Oberland " gesehen. Die Führung der uußer -
bäurischen Oberlandverbände legte er schon nie-
der während des Hitlerprozesses .

Auf Befragen erklärte Weber , daß ihm wie
allen „Oberländern " daran liegen mußte , eine

Aufhebung des Oberlandverbotes zu erreichen .
Er hätte jedoch n i e eine illegale Fortführung
verantworten können , die seine Freunde
mit Zuchthaus bedroht hätte .

Darauf wurde in die Zeugenverneh -
mungen eingetreten . Nachdem die wenigen
Zeugen , unter denen General Lndendorif
war , vernommen sind , stellte der Vorsitzende fest,
daß sämtliche Angeklagte den Krieg und die
Kän' ike in Oberschlesien, im Ruhrgebiet und vor
München mit Auszeichnung mitgemacht haben .
Damit wurde die öffentliche Sitzung geschlossen .

Die Verhandlung wird am Sonnabend vor -
mittag in geheimer Sitzung fortgeführt , der die
Plädoyers und das Urteil in öffentlicher Sit -
zung folgen werden .

VerschiedeneMeldungen
Vierteljährliche Gehaltszahlungen für die

Beamten ?
Pr . Berlin . 24. Jan . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger " hört , daß sich die Reichsregierung ent -
schlössen habe , am 1 . Aprll 1925 zur viertel -
jährlichen Gehaltszahlung an die
Beamten zurückzukehren .

Die Verwendung der Postkredite.
»7TB . Berlin , 23 . Jan . Die in einigen Zei -

tungen verbreitete Nachricht, daß die Hergäbe
eines Kredites durch die deutsche Reichspost an
die Depositen - und Handelsbank bezw. an Man -
ncsmann -Röhrengesellschaft ohne Wissen oder
Mitwirkung des früheren Reichspostministers er -
folgt sei, ist falsch.

Der vom Reichstag eingesetzte Sonderausschuß
für die Barmat -Assäre hielt heute eine Sitzung
ab , um sich über die Richtlinien für die BeHand-
lung der Angelegenheit schlüssig zu werden . Im
Lauf der Verhandlungen lvurden von verschiede-
nen Rednern Wünsche aus Ausdehnung der Un¬
tersuchung über die Affäre Barmat —Kutisker —
Michael hinaus vorgeschlcvgen : auch andere
Kreditgeschäfte sollen geprüft wer »
den . Als einheitliche Auffassung stellte der Vor -
sitzende , Abg . Sänger <Soz .) fest. daß sich nach
Ansicht des Ausschusses die Untersuchung nicht
ans die Kreditgewährung der Reichsbank erstrek-
ken solle . Schließlich wurden die vorgelegten
Richtlinien der Untersuchung mit einigen Ab -
ändcrungen gegen die Stimme des komnmnistt -
schen Vertreters angenommen und der Bov -
sitzende ermächtigt , den Termin für die nächste
Sitzung selbst zu bestimmen.

Starker Sturm über dem Atlantik.
WTB. Pqris , 24. Jan . Der „Matin " meldet

aus Eherboura . daß im Atlantischen Ozean und
an der Westküste von England ein starker
Sturm herrsche. Ter Dampfer „M a u r e t a -
n i a"

, der in Plymonth anlegen sollte, hat dort
nicht landen können . Er hat gestern vormittag
in Cherbourg 600 Passagiere an Land gesetzt , um
sich dann nach Southampton zu begeben.

Schiffskatastrophen.
WTB. London , 24. Jan . Nach hier eingelaufc -

nen Meldungen sind bei zwei Schiffskatastrovhen
13 Menschenleben verloren gegangen .
Das britische Oeltankschisf der Read Linie „Firrt "
sank Mittwoch nacht im Bristolkanal . Von der
9 Mann betragenden Besatzung konnte nur der
erste Offizier gerettet werden . — Der Aberdeen .' k
Fischdampfer „U l st e r" scheiterte gestern an der
Küste der Grafschaft Kincardine . Bon der acht
Mann betragenden Besatzung konnten nur drei
Personen gerettet werden .

Heftige Influenza -Epidemie.
E . Neuyork , 24 . Jan . Nach einer Meldung

ans Tokio herrscht in Tokio und Umgebung
gegenwärtig eine heftige Influenza -
Epidemie , die bisher 4500 Tote zur Folge
hatte .

Die «Pyramide "

Wochenschrist zun. Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer « oraigen Nmnmer (4 ) fola - ndc Bei¬
träge : All -ert Schweitzer . ein deutscher Idealist und Rea¬
list . Von Pfarrer Leöerecht Mayer in D -urlach . — Das
Karlsruher Tchaulviel im 18 . Jahrhundert . I . Von Dr .
Willielm Bauer in Karlsruhe . — Lawinensvort . Von
A . M . Frey in München . — Inhaltsübersicht
des Jahrgangs 1924.

*

Oer gottbegnadete Oberkellner .
Von

Hermann Hafenauer . '

Joachim Hauswaldt hatte es eines Tages ein-
fach dick , schlug auf seinen Schreibtisch, daß die
Federschale hüpfte und die Briefwage entsetzt
hin und herpendelte .

„So , jetzt ist Schluß mit der Dichterei . So e :n
Leben hält der Teufel aus . Ich werde die Sache
von einer andern Seite anfassen", rief er aus .
indem er noch einmal auf die Schreibtischplatte
schlug . Dann ging er fort , rannte über die
Siraße zu feinem Friseur , der ihn täglich
rasierte und ihm jährlich die Dichterlocken ein-
mal zurechtstutzte.

„Runter mit dem Pelz "
, ichrie er den Lehr-

ling an .
„Wie bitte ?"
„Runter , runter mit dem Pelz , es ist aus !"

„Wie wünschen Herr — e Hauswaldt die
Haare geschnitten , wie belieben , wie dürfte
^

„iteri . halt deinen Rand , nimm die Maschine
und runter mit dem Pelz , ich sage dir , einen
halben Millimeter unier der Haut zum aller -
wenigsten .

"
„Wie belieben , wie gefällig , ganz richtig ,

natürlich mein Herr "
, rief der Lehrling zitternd

schen Lehrsatz. Hin und wieder verstand er auch
und drückte die Haarschneidemaschine , die aus
einen halben Millimeter eingestellt war , in das
schöne , volle Lockengewühl des Herrn Joachim
Hauswaldt .

Und fünf Minuten später war der anch zu-
frieden , als die Haare einen halben Millimeter
über der Haut abgeschnitten waren . Er stand
rasch auf , daß der Sessel von dem jähen Ruck
zurückflog und den kleinen Lehrling an die
Wand zurückschleuderte. Dann warf er eilten
Blick in den Spiegel , beschallte einen Augen -
blick fein Bild darin , machte ihm eine Grimasse
und schrie es an : „Idiot ! Jawohl "

, zahlte , .̂ b
dem entsetzten Lehrling ein Trinkgeld , riß sei-
nen Hut vom Haken und sauste hinaus . Die
Türe fuhr zu , daß alle Haaröl - und Essenzfla-
schcn ans dem Marmortische klirrten .

Gleich darauf kam Herr Schnabel , der Herr
Prinzipal hinten zur Türe heraus , schaute vor -
sichtig hinter dem Vorhang hervor in seinen
Laden , und als er niemand außer dem Lehrling
entdeckte, kaute er den letzten Bissen seines
Frühstücks vollends weiter nnd rief , während
er aß : „Wer war denn da ?"

. ..Herr Hauswaldt ."
„Gib die 15 Pfennige für Rasieren .
„Nee . is nischt , 30 Pfennje for Haarschneiden .

"

„Was . jetzt — schon wieder ?"

„Ja . jeschuitten — hier steht Herr Hanswaldt
au der Haltestelle nn wartet auf die 09.

"

„Ja , o Gott , was haste denn jemacht . wie sieht
denn der Mensch aus ?"

„Runter mit ' u Pelz , einen halben Millimeter
hat er verlangt .

"
„Na . ich sagt es schon immer . Menschen, die

schreiben, sinn nich ganz richtig .
"

. . . .
Joachim Hauswaldt stieg eben in die Elek-

tri ' che und fuhr nicht wie gewöhnlich ins
Literatnrcafö , sondern ins Eafö „Börse ".

Dort trank er seinen Kaffee, fuhr sich über
den borstigen Kopf, daß die letzten Härchen
flimmernd herunterfielen und zog die Atmo¬
sphäre ein . Dann rauchte er noch eine große ,
schwarze Zigarre — „Hansabund " stand auf der
Zigarrenkiste — las die Handelsbeilage einer
gioßen Tageszeitung n >' d kam sich dabei vor
wie ein hungriges Schaf vor dem pyth .igoräi -

von den Gesprächen einen Satz oder ein paar
Worte und wußte jetzt erst , daß Eisen gut ist,
russischer Weizen mieß is . Kali heute oder mor -
gen umschlagen kann und daß die Unterschrift
des Herrn von Ehrenschlecht nicht die Tinte
wert ist. So was !

„Adieu Literatur , ich werde Geschäftsmann ",
lachte der borstige Dichter vor sich hin , zahlte ,
gab 5 Pfennige Trinkgeld , weil das alle so
mcchten und schob ab.

Dann fuhr er mit dem Autobus zum Pots -
damer Platz , starrte wie ein „schon bezahlter "
Fohrgast den Fahrschein verteilenden Schaffner
an , der itn sicheren Gefühl : „Ich sehe es jedem
Fahrgast anf 'n Kilometer an , ob er » 'Fahr -
schein hat oder nich"

, an JoachiH» vorüberging .
„Einmal "

, dachte der bei sich und freute sich
über seinen praktischen Geist.

Am Potsdamer Platz ging er in das Cafe
Jost ? an der Ecke , schritt zum Büffet und fragte
das Fräulein nach dem Geschäftsführer .

„Bitte , nächste Türe links bei „Privat ".
„Guten Morgen Herr Geschäftsführer , wollte

fragen , ob Sie keinen Kaffeezuträger brauchen .
"

„Nein , wir haben genug Leute , im übrigen . . ."

„Ad . wie heißt im übrigen "
, rief Joachim , als er

das Profil des Geschäftsführers genau betrachtet
hatte : „mache Se kei SchmuS . Mei Seel , wenn Se
» '

. Platz frei Harne, ich komm von Frankfurt am
Main doch net for mei Vergnüge .

"
Fünf Minuten später entließ ihn der Ge-

schästssnhrer : „Will ich sage , mer mache den
Versuch. Sie trete morche ein .

"
Vom nächsten Tag an trug also Joachim den

Kaffee zu , bekam täglich 4 M . dafür , legte sich
'

am frühen Morgen hundsmüde ins Bett nnd
dachte : „Nur ruhig Joachim , nur ruhig .

"
Bald hatte er anch gesehen und aehört . daß

bedeutende Literaturgrößcn regelmäßig ihren
Kaffee hier im Lokal tranken . Joachim war
immer eifrig , brachte die verlangten Zeitungen ,
die er jedesmal den aufmerksam Lesenden unge¬
fragt wegstibitzte, während er die Ascher leerte .

„Das ist doch keine Lyrik mehr , so etwas zeugt
von totalem Gehirnschwund "

, rief eines Tages
der bekannte Dichter am Literaturtisch und w .irf
das Journal aus den leeren Stuhl neben sich.

ist ein Skandal heutzutage "
, rief der ge-

fürchtete Kritiker .
„Die Kerle sollen einmal einen richtigen,

spannenden Roman schreiben wie ich"
, rief der

allbeliebte Familienblattlieferant dazu .
„Oder ein abendfüllendes Lustspiel, das nc

anständige Tantieme abwirft ", meinte der
„LUstspieler" geringschätzig.

„Oder ein Feuilleton , das meinen Ansprüchen ,
die ich an ein solches stelle , standhält "

, krähte der
genilletonredakteur der großen Lokalzeitung .

„Ja , wirklich, das ist keine Lyrik mehr "
, '" ng

der berühmte Dichter wieder von vorn an .
»Und eben wollte der gefürchtete Kritiker wie-

der mit seinem : „Es ist ein Skandal heutzutage "
weiterfahren , da trat Fritz Berberich . so hieß
Joachim , seit er im Lokal arbeitete , an den
Ljteraturtisch heran und sagte mit gedämpfter
Stimme , indem er ganz beschämt dastand : „Ver -
zeihen Sie meine Herrn , aber ich bitte sehr um
Entschuldigung , also wirklich nicht , nämlich,
ohne mir etwas einzubilden , ich schreibe anch
Gedichte. Wollte mir erlauben , den Herrn eine
Probe zu zeigen."

Dabei legte er eine Preiskarte au '^ den Tisch ,
die auf der unbedruckten Rückseite die Abschrift
eines seiner Gedichte enthielt .

Dann rannte er mit seinem Tablett weg und
überließ das Gedicht seinem Schicksal .

Die Tischrnnde würde ganz aufgeregt . Jeder
wollte das Gedicht lesen und konnte es kaum ab-
warten , bis er die Karte in die Hand bekam.
Als der Letzte das Blatt weglegte , blickten si <H
alle an wie vor einem großen Moment .

„Grandids . meisterhaft , ein Stück unverderbte
Seele "

, sagte der berühmte Dichter .
„In der Form vollendet , einfach einwandfrei ",

der geflüchtete Kritiker .
„Der Mensch hat das Zeug , den Roman un«

serer Zeit zu schreiben"
, der Familienblatt «

. lieferant .
> „Ein Lustspiel aus dem Aermel zu schütteln »
der „Lustspieler " und „Schwankier ".

„Das Gedicht steht morgen in meiner S e}'
tung "

, rief der Redakteur wie ein Lehen ans '
teilender Herzog . „Fritz , kommen Sie her !"
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Die Einzelstaaten und
die Reichsfieuerreform.

Von
Dr . MatteS (Stockach ) , M . d . L.

Die als dringendste Aufgabe unserer Steuer -
gesetzgebung allgemein verlangte große Reichs-
steuer reform ist in Vorbereitung . Da sie auch
die Entscheidung über die Grnudzüge des künf-
tigen Land es steuer Wesens bringt , werden Lan¬

desparlamente und - regierungeu sie aufmerksam
verfolgen müssen. Dies um so mehr , als man -
ches , was man bisher über sie erfahren konnte ,
vom Standpunkt der Landespolitik zu Bedenken
Veranlassung gab.

Eine Reihe einzelstaatlicher Forderungen zur
Reichssteuerresorm sind alt und beinahe allge-
mein anerkannt . Es herrscht Uebereinstimmuna
darüber , dafc die zentralistischen Tendenzen der
Erzbergerschen Finanzreform zu weit gehen.
Austeilung der Steuerquellen und Schluß mit
den Ueberweisungssteuern sind die daraus sich
ergebenden Forderungen . Der auf Grund der
jetzigen Gesetzgebung am 1 . April 1925 eintre¬
tende Zustand würde dieser Forderung schon
nahe kommen. Die Neichsvermögenssteuer , die
Umsatzsteuer , die Verkehrs - und Verbrauchs -
steuer würden dann dem Reiche, die Einkommen -
steuer , die Obiektsteuern und die ivichiigste Geld -
entwertungssteuer , die Gebäudesondersteuer , den
Ländern und Gemeinden zufließen . Di ? jetzt
beabsichtigte Beibehaltung der Ueberweisung
eines Teiles der Umsatzsteuer an die Länder
und dafür die Zurückbehaltung eines Teiles der
Einkommensteuer für das Reich würden einen
Rückschritt auf diesem Wege bedeuten .

Man muß sich endlich einmal darüber klar
werden , daß die bei der heutigen politischen und
wirtschaftlichen Lage - des deutschen Volkes un -
bedingt notwendige größtmöglich st e Spar -
samkeit nur dann erreicht wird , wenn die
Stelle , welche das Geld ausgibt , auch die
Steuer beschließt . Dies ist bei Steuer -
Überweisungen nicht möglich und deshalb muß
wit diesem System gebrochen werden . Es

^
ist

ganz verständlich , daß das Reich nicht gerne da »
so schwer errungene Mitbestimmnngs - und Mit -
verfügungsrecht über die eine oder andere
Steiler aufgibt , aber dies verträgt sich nun ein-
mal nicht mit einer gesunden Wirtschasts - und
Finanzpolitik .

Ein weiterer Fehler jeder NeberweisungS -
steuer ist der , daß sich schlechthin kein in jeder
Hinsicht befriedigender Maßstab für die Höhe der
Ueberweisungsbeträge finden läßt . Das Ziel
jeder Steuerüberweisunq rnuft sein, sie m erster
Linie den Steuerberechtigten zufließen zu lassen ,
zu denen die Steuerpslichtiaen gehören , die sie
letzten Endes tragen . Der Steuerträger ist aber
bei jeder Abwälzungssteuer aar nicht seststell-
bar . Deshalb eignet sich die Umsatzsteuer schon
ihrer inneren Natur nach nicht zu einer Ueber -
Weisung an Länder und noch viel weniger an
Gerneirden , sondern die Umsatzsteuer ist eine
ausgesprochene Reichsfteuer .

Zu einer Ueberweisung an die Länder und
Gemeinden ist am besten geeignet die Einkom -
mensteuer . Eine Ueberweisungssteuer kann man
nach zwei verschiedenen Grundsätzen verteilen ,
entweder nach der Höbe des Aufkommens am
Ort des Ueberweisungsempsängers oder nach
einem sonstigen allgemeinen Schlüssel Beide
Arten haben ihre Mängel . Am geringsten sind
sie bei der Einkommensteuer . Deshalb ist dieie
die geeignetste Ueberweisungssteuer . Aber auch
hier ist eine voll befriedigende Lösung nicht mög¬
lich. Ueberweist man nach der Hohe des Aus¬
kommens , dann bleibt die Tatsache unberucksich -
tigt . daß der Ort des Auskommens in vielen
Fällen nicht der Wohnort des Steuerpflichtigen
ist . Jeder andern Verteilungsart fehlt aber
jede zur Sparsamkeit erzieherische Wirkung .
Deshalb ist auch das Ideal einer Einkommen -
besteuerung nicht das einer durch das ganze

Reich gleichen von den Ländern nicht beeinfluß -
baren Reichseinkommensteuer , sondern Aufgabe
des Reiches ist es nur , daß die Einkommensteuer
gewisse Höchstsätze nicht überschreitet . Den Län -
dern und Gemeinden muß es wenigstens zum
Teil überlassen sein , wie weit sie an diese Höchst-
sätze herangehen wollen .

Einer der wichtigsten, bei der Erörterung der
Finanzreform bisher weniger beachteten Ge-
sichtspunkte ist der der Verteilung der Steuer -
last auf die einzelnen Steuerquelleu . Die bis -
herigen Steuermilderungen haben zu einer Ber -
ringerung der Subjektbefteuerung und zu einer
Herabsetzung der steuerlichen Belastung des Ver -
brauchs und Verkehrs geführt . Dagegen ist eine
Erleichterung der Obiektbesteuernng . von der
soeben beschlossenen , verhältnismäßig unbedeu -
tenden Herabsetzung der badischen Grund - und
Gewerbesteuer abgesehen , nicht eingetreten . Die '
Objekt st euer « sind aber in vieler Hinsicht

Was kosten di
Der Badische Landtag hat dieser Tage ein Ge-

setz angenommen , das folgende neue Bestim -
mungen über die Entschädigung des Abgeorö -
neten enthält :

Die den Landtagsabgeordneten für ihre Teil -
nähme an den Landtagsarbeiten zustehende Auf -
wandsentschädigung beträgt für die Monate ,in denen Vollsitzungen des Landtags stattfinden ,
jeweils 3M RM . für die nicht in Karlsruh «
wohnenden Abgeordneten und 240 RM . für die
in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten . Im
Fall einer Aenderung der Beamtenbezüge be -
stimmt der Landtagspräsident ob und um wie-
viel Hnnöertteile sich die Aiifwandsent 'chädi -
gung erhöht oder ermäßigt . Die Aufwands -
entschädigung ist im voraus fällig .

Für jeden Tag , an dem ein Abgeordneter der
Sitzung des Landtags ferngeblieben ist , wird
von dem nächstfälligen Panschbetrag ein Abzug
in Höhe von ' Im dieses Panschbetrags gemacht.

Für Ausschußsitzungen an Tilgen , an denen
keine Vollsitzung des Landtags stattfindet , erhal -
ten di? Ausschußmitglieder als Zuschlag zu der
Aufwandsentschädigung ein Tagegeld für jeden
Tag ihrer Anwesenheit , die durch das Sitznngs -
Protokoll des Ausschnffes nachgewiesen ist. Das
Tagegeld beträgt iko des Pauschbetrages . Das
Tagegeld wird auch gewährt , wenn ein Abge-
ovdneter von einem Ministerium oder dem
Lnndtagspräsiöenten zu einer Beratung einge -
laden wird oder sonst im Auftrag des Landtags
oder auf Ersuchen des Landtagspräsidenten tä¬
tig wird . I

Abgeordnete , die infolge ihrer Teilnahme an
den Landtagsarbeiten einen Ausfall an Lohn
erleiden , erhalten für jeden Tag , an dem sie
einer Sitzung des Landtags , oder eines Aus -
schusses anwohnen , einen Zuschlag.

Ein Abgeordneter , der zugleich Mitglied des
Reichstages ist , erhält für die Zeit , in der
der Reichstag und der Landtag gleichzeitig ver -
sammelt sind , Aufwandsentschädigung nur in-
soweit , als er Sitzungen des Landtags beige-
.wohnt hat und ihm ein Abzug an der ihm
vom Reichstag zustehenden Entschädigung ge-
macht wird .

Die Abgeordneten haben für die Dauer ihrer
Mitgliedschaft freie Fahrt auf d« n Eisen -
bahnen , Dampfschiffen und Kraftwagen im seit-
herigen Umfang .

Der Landtagspräfident erhält weih-
rend seiner Amtsdaner neben der ihm als Ab-
geordneten zustehenden Entschädigung und dem
Taaeaeld ein Aufwendungsgeld von monatlich
•2C0 RM .

In der Begründung der neuen Bestimmungen
erinnert der Landtaa daran , daß bereits 1010
die monatlich ? Vergütung eingeführt wurde .
Diese Art der Vergütung wurde auch » ach dem
Umsturz beibehalten . erst Mitte Januar 19*24
führte mau aus Ersparnisgründen wieder das

die drückendsten und vor allen Dingen vom I
Standpunkt der Besteuerung nach der Leistungs -
fähigkeit die ungerechtesten . Alle Steuer -
erleichteruugen sind bisher vom Reiche ausgc -
gangen , die Objektsteuern sind aber den Län -
dern überlassen . ES besteht die Gefahr , daß eine
Reichssteuerfinanzreform durchgeführt wird , die
die dringend notwendige Herabsetzung der lan -
desrechtlichen Obiektsteuern außerordentlich er-
schwert oder unmöglich macht , weil eben Reichs-
tag und Reichsregierung mit der Objektbesteue -
rung nichts zu tun haben . Dies zu vermeiden
und damit darauf hinzuwirken , daß den Ländern
und Gemeinden aus den der Reichsgesetzgebung
unterliegenden Steuerquellen solche Beträge zu-
fließen , daß die sür die Länder und Gemeinden
notwendige Beweglichkeit in der Gestaltung der
Objektbesteue rung möglich ist , wird die
wicktiaste Ausgabe der Ländersinanzverwaltung
bei der Beratung der Reichssteuerreform fein.

\ Parlamente?
alte System des Tagegeldes ei » . Der Landtag
ist der Auffassung , daß die Tagegelder dem Ab-
geordneten keinen vollen Ersatz für seine Auf-
Wendungen bieten und hält es für geboten,
auch bei uns in Baden wie im Reich und den
übrigen größeren deutschen Ländern wieder auf
die monatlichen Pauschvergütungen zurück-
zukommen .

Im Reich und in Preußen wird den Ab-
geordneten eine Aufwandsentschädigung von
monatlich 25 v . H . des Grundgehalts der Mi -
nister gewährt .

In Bayern erhält jeder Abgeordnete eine
monatliche Aufwandsentschädigung von 3Oft M ..
sofern er in München seinen Wohnsitz hat . und
von 450 M . , sofern er außerhalb Münchens sei-
nen Wohnsitz hat .

In Sachsen erhalten die Landtagsabgeord -
neten eine Aufwandsentschädigung , die für die
in Dresden wohnhaften Abgeordneten 80 v . H „
für die außerhalb Dresdens wohnenden Abge-
ordneten SV v . H . der jeweils den Mitgliedern
deS Deutschen Reichstages zustehenden Auf -
wandscntschädigung beträgt .

In Württemberg erhalten die Mitglie -
der des Landtags eine Aufwandsentschädigung ,
die für Mitglieder , die in Stuttgart wohnen ,
ein Sechstel , für auswärts wohnende Mitglie -
der ein Viertel des Ministergrundgehalts be -
trägt .

Der Grundgehalt der Mini st er im
Reich und in Preußen beträgt zurzeit jähr -^
lich 27 000 M „ wozu vom 1. Dezember 1924 ab
ein Zuschlag von 10 Prozent kommt : monatlich
beträgt somit der Grundgehalt des Ministers
nebst Zuschlag zurzeit 2475 M ., die Aufwands -
entschädigung der Abgeordneten somit monatlich
018.75 M .

In Sa ch s e n beträgt somit die Aufwandseut -
schädigung für die in Dresden wohnhaften Ab-
geordneten 80 Prozent von 018.75 M . - 495 M .
und für die außerhalb Dresdens wohnhaften
Abgeordneten 90 Prozent von 018 .75 M .
556 .78 M .

In Wür ttemberg beträgt der G r u u d g e -
halt der Minister , wie bei uns , jährlich
18 000 M . , so daß die monatliche Entschädigung
der in Stuttgart wohnenden Abgeordneten 250
Mark , der nicht in Stuttgart wohnenden .375 M .
beträgt . sZu dem Grundgehalt kommen in Ba -
den noch 200 M . monatlich als Aufwaudsent -
schädigung.)

Wenn als normale Dauer einer Tagung des
Badischen Landtags die Monate November bis
Juli angenommen werden , so würde für die
nicht in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten
sich eine Gesamtentschädigung von 9 X MO
3240 M . . sür die in Karlsruhe wohnenden Ab-
geordneten eine solche von 9 X 240 - 2100 M . er -
geben . Das Gesetz vom 31 . Januar 1910 hatte
sür die Abgeordneten der Zweiten Kammer die

„Wie heißen Sie ?"
Fritz Berberich .

"

„Gut ! Sie gestatten doch , daß ich Ihr Gedicht
in meiner Zeitung veröffentliche .

"

„Also , wirklich nicht , nein , ohne Ihnen zu
nahe zu treten , große Ehre zu haben , ohne mich
zu rühmen , ich liebe meinen Berus , ich will kein
Dichter sein . Also bitte nicht wahr , sehr ge-
ehr : aber nein "

, stotterte Fritz , nahm seine Ge¬
dichts und Getränkekarte , verbeugte sich vor den
Herrn und rief gegen das Büffet : „Zwei Ber -
liner ein Pils !"

„Der Mensch ist ein Charakter .
"

„Ist er auch ."

„Man sollte ihn aus der beruflichen Trost -
losigkeit herausreißen in eine Sphäre reiner
Menschlichkeit."

„Wir haben die Aufgab« , diesem Talent den
Weg zu bahnen .

"

„Ganz meine Meinung "
, sprachen die Fünse

am Tisch , indem sie ihre Stirnhaut in Falteil
legten .

Fritz aber trug den Kaffee zu . als wäre nichts
geschehen .legte sich am frühen Morgen hunds -
müde ins Bett und sagte : „Nur ruhig Joachim ,
abwarten , abwarten ."

Am nächsten Tag legte er einen P .ipierstoß
aus den Literaturtisch , als die Herren kamen.
Aus dem Umschlag stand : Gesammelte Schriften
von Fritz Berberich .

Wie Abentenrer auf Gold , stürtzten sich die
Herren aus FritzenS Arbeiten und lasen stun-
denlang . Als sie dann ihre Kaffeetasse an den
Mund führen wollten , um zu trinken , war der
eiskalt und die Milch längst geronnen .

„Fritz . Mensch, sind Sie denn von Sinnen , so
ein Geist und trägt Kaffee und Pilsner zu .

"

„Fritz , einfach formvollendet , was soll ich noch
mehr sagen, hier schweigt die Kritik , um zu
vi eisen."

„Fritz , na , so bedenken Sie doch , schreibe » Sie
Romane , ein Einkommen von 20000 M . geht
Ihnen ja so verloren .

"

..Fritz , is ja Quatsch . Sic haben Ideen , wissen
Sie was 14 Tage sind . Ja ? Gut . In 14 Tagen
haben Sie ein Lustspiel geschrieben und sind
über allem draus .

"

„Fritz . Sie sind ein Berufener .
"

Fritz zum Donnerwetter , wo stecken Sie
denn schrie da der Oberkellner herüber und der
„Berufene " rannte , um einem Gast in den Pale -
tot zu helfen .

Je mehr aber die Herren Fritz zur Veröffent -
lichung seiner Arbeiten drängten , desto energi -
scher weigerte er sich. Er wollte ganze Arbeit
machen seine Zeit war noch nicht gekommen.
Bald war er eine Sehenswürdigkeit des Eaföe
und aus das Drängen der Stammgäste und der
ihn anschmachtenden jungen und alten Damen
wurde Fritz Oberkellner , denn er weigerte fief-
feinen geliebte » Berus mit der unsicheren Exi¬
stenz eines Dichters zu vertauschen .

Backfische tranken täglich dreimal Schokolade
nur um mit dem gottbegnadeten und dazu noch
hübschen Oberkellner ein Wort zu sprechen.

Mütter und Töchter kamen sich wegen des
dichtenden Kellners in die Haare , denn jeder
von ihnen sollte sein Blick gegolten haben .

Verleger ohrfeigten sich, wenn sie einander in
Fritzchens Eaf6 trafen , denn jeder sah im an-
dern einen Beuteschleicher .

Reporter kamen scharenweise mit frischaefpitz -
tem Bleistift , machten im Cafö eine Menge
Spesen und — erfuhren von Fritz nichts. Denn
der schwieg und dachte : „Ruhig . Joachim , deine
Zeit ist noch nicht gekommen. ^

Mit der Zeit war er aber stadtbekannt ge¬
worden , in ein paar Elie 'chcidiingsprozessen war
der elegante Oberkellner Fritz der Hanptzenge .
Bald brotzelte da ein Skandälchen . bald dort
eins , Fritz wurde immer dabei erwähnt . Die
Männer sagten : ..So sind nun einmal die
Frauen . Wenn einer hübsch ist und elegant wie
Fritz und dabei noch interessant , Gott ja . so
sind nun einmal die Frauen .

"
Die Frauen dachteii : „Wenn es schon sein

muß , dann sollten die betreffenden Damen
wenigstens Sorge tragen , daß die Oefsentlichkeit
nichts davon erfährt , dann ist es ja schon gut .

"

Und Fritz dachte : „Joachim , jetzt ist deine
Zeil gekommen .

"

Er mietete mit seinem schönen Verdienst eine
elegante Wohnung , engagierte ein Fräulein das
flott stenographieren und die Schreibmaschine
bedienen konnte , dann erst zog er die weiße
Schürze aus und verschwand für einige Wochen
in seiner Wohnung , ordnete ieiiffe alten und
hundertfach zurückgewiesenen Manuskripte , dik -
tierte vormittags an einem Lustspiel , nachmii-
tags bei einer Flasche Wein und einer Habanna
an einem Roman . Und trotz allem blieb ihm
noch der Abend frei , den er abwechselnd und in
kluger Erwägung je nach seinem persönlichen
Empfinden dieser oder jener Freundin schenkte ,
denn er war ein Feinschmecker und wußte , was
' r wollte .

Noch in paar weiteren Wochen erschienen die
Tchristen des Fritz Berberich am selben Tage
war die Premiere und am Samstag hernach
begann sein Roman mit einer biographischen
Einleitung des Verfassers , die den Titel führte :
„Vom Kaffeezuträger zum Dichter , die Geschichte
meines Lebens von Fritz Berberich ."

Joachim freute sich sehr über die Erfolge des
Herrn Fritz Berberich . steckte Tantiemen und
Honorare ein und war , was man so sagt, ein
gemachter Mann .

Als solcher saß er bald in jenem CafS am
Potsdamer Platz , wo er einst Kellner gewesen
und ^ war bei seinen alten Freunden am Litera -
turtisch und war der Sechste im Bund «.

Eines Tages sagte einer aus der Runde : „Ein
gewisser Joachim Hauswaldt . dessen Gedichte
mir oft auffielen , scheint im Kampf ums Dasein
untergegangen zu sein , wie so mancher , der die
Kraft nicht hat . sich durchzusetzen, man hört und
liest nichts mehr von ihm .

"

„Der wird vielleicht jetzt irgendwo Kaffee ser -
vieren und nicht mehr in die Höhe kommen. In
seinen Gedichten fehlte die Kraft , die alles über -
windet "

, meinte ein anderer der Runde .
Fritz Berberich aber dachte : „Ruhig , Joachim ,

dazu ist deine Zeit noch nicht gekommen .
"

I Aufwandsentschädigung für die Dauer eincS
ordentlichen Landtags auf 3000 M . für die nicht
in Karlsruhe wohnhaften Abgeordneten , und
aus 2000 M . für die in Karlsruhe wohnhasten
Abgeordneten festgesetzt : neben dieser Auf-
wandsentfchädigung wurde aber weder ein
Tagegeld für Ausschußsitzungen gewährt , noch
ein Lohnausfall vergütet .

Von den 86 Abgeordneten des jetzigen Bad ?>-
schen Landtags wohnen zurzeit 22 in Karlsruhe ,64 außerhalb von Karlsruhe : die Aufwands -
entschädigung würde daher betragen monatlich
28 820 M ., für die sieben Monate Januar bis
Juli 198 240 M .

SaSischepoUtik
Zum Schutz der Rechte und des öffentliche »

Ansehens der Beamten.
Die Deutsche Volkspartei des badischen

Landtages hatfolgende förmliche Anfrage ,betreffend fren Schutz der Rechte und des öffent-
lichen An,ehens der Beamten , gestellt:

In der k o m m u n i st t s ch e n „Mannheimer
Arveiterzeitung vom 21 . November vorigenJahres , wurde in einem Artikel mit ber Ueber -
schrrst „Eine unerhörte Sauerei " der HausmeisterMattmüller am Karlsruher Bezirksamt wegeneiner in einem Falle bei der Bereitung der
Gesangenenkost vorgekommenen Ungehöriakeit
öffentlich gerügt , und zugleich der Karlsruher
Polizeidirektor und der Minister des Innern da -
für mitverantwortlich gemacht.

Darauf erschien in der „K a r l s r n h e r Z e i -
tung " vom 22 . November eine amtliche Ber -
lautbarung , in der bekannt gegeben wurde , daß
bis zur Erledigung des einzuleitenden Diszipli¬
narverfahrens der Hausmeister außer Dienst ge -
stellt, und daß das Disziplinarverfahren auch auf
den Vorstand — das ist der Landrat Schaible —
ausgedehnt wurd « . Desgleichen erschien in der
„Karlsruher Zeitung " vom 4 . Dezember 1924
eine weitere amtliche Verlautbarung mit der
Ueberschrift „Disziplinarverfahren gegen Herrn
Landrat Schaible, " in der u . a . die bisherige
Nichterledigung des Disziplinarverfahrens damit
entschuldigt wuvd« , daß Landrat Schaible seit der
Eröffnung des Disziplinarverfahrens nicht er -
reichbar gewesen sei , weil er sich als Reichstags -
kandidat aus der Wahlagitation befunden habe.
Tatsächlich aber war Landrat Schaible auf Grund
der Verfassung von dem Herrn Minister des In -
nern selbst als Reichstagskandidat beurlaubt
worden , im Uebrigen aber täglich in Karls -
ruheerreichbar .

Wie war nach der Ansicht der Regierung die
Einleitung eines förmlichen Diszipliuarverfah -
rens in diesem Falle aus dem Ergebnis der vor -
läufigen Untersuchung » ach de » bvaantenrecht-
lichen Bestimmung «» gerechtfertigt nnd wie ver¬
steht sich die öffentliche Ankündigung der Dienst -
enthebung des Hausmeisters Mattmüller und des
Disziplinarverfahrens gegen Landrat Schaible
mit der Verpflichtung des verantwortlichen Mi -
nisters . das Ansehen und die Ehre der ihm unter -
stellten Beamten zu wahren ?

Anfragen des Zentrums im Landtag .
Das Zentrum hat im Landtag eine Anfrage

eingebracht betreffend die Schließung der
Eisenbahnwerk st ätte in Offenburg
und betreffend die Rede des Rektors der Uni -
versität Freibnrg bei der Reichsgründungsfeier .

6enMsstml
dz . Krozingen , 24 . Jan . Der aus Lörrach ge -

bürtige 87 Jahre alte Schäftemacher Adölf
K u enzer , der sich als .Kriminalkom¬
missar " aufspielte und unter dem Borwand
einer Verwicklung in den Haarmannpeeneß
einem hiesigen Hausburschen unter Verhaftungs -
andro Hungen Geld und eine Uhr abschwindelte,wurde vom Schöffengericht Staufen wegen
Amtsanmaßung und Betrug zu ö Monaten Gc -
sängnis verurteilt .

Theater und Musik.
Zwei Pirandello -Mausführungen in Darmstadt

Luigi Pirandello ist nach seinein Stück „S ' chs
Personen suchen einen Autor " zur Mode-
berühmtheit geworden . Eine etwas wrichte
Mode , sayen wir : denn die deutsche Thealerwelt
scheint keine deutschen Dichter mehr finden M
können und sie scheint sich wenig daraus zu
machen, daß besagter Italiener in seiner Heimat
eine Bühne auftut , auf der die besten dichte-
rischen Erzeugnisse aller Nationen gespielt
sein werden , nur keine — deutschen! Jedoch
sollte das unsere Kritik nimmermehr chaum-
nistisch beeinflussen , wenn sie aus ein echtes
Dichtwerk Pirandellos träfe ! Was aber das
Hessische Landestheater jetzt herausbrachte , hält
vor der ernsthaften , auf dichterische Werte sahn-
denden Kritik nicht stand. Die beiden Komödien ,die zur Uraufführung kamen, „Der Musikant "
und „Die Wollust der Ehrlichkeit ", füllen einen
Abend . Das erste Werk ist eine dem Stoffe nach
uralte rührselige Geschichte von einem armen
Musikanten , der jedes Opser brachte, um so der
später gefeierten Sängerin den Weg zu ebnen :
da er von schwerster Krankheit genesen sich auf
den Weg zu ihr macht , um sie nach Jahren wie -
derzusehen , das Geld , das sie ihm schickte , in der
ehrlichen Tasche , da trifft feine liebende Sehn -
sucht auf eine Frau , die wohl umfeiert sein
mag , die aber für sein einfaches Empfinden iiier
einer Kokette gleicht, denn dem Bilde der Ver -
gaugenheit , das er. anbetete . Unter tiefstem
Schmerz erwacht sein Mannesstolz , er geht. Tas
ist eine für die Bühne schmackhaft gemachte No-

quelle ältester Sentimentalität und riecht verdäch -
tig nach Kitsch . — Das zweite Werk ist eine ge-
hirnhafte Konstruktion zu einem sophistisch - imtz-
findigen Privatissimum über den Begriff Ehre
und allen Zubehörs . Tie Gedanken - und Wort -,
akrobatik wird entwickelt an einem ebenfalls
,/zlten " Fall , wo zu einem mit Folgen verlieb -
ten Mädchen der Mann und zum erwarteten
Kinde der Vater gesucht wird . Wirkt das erste
noch auf naive tränenselige Gemüter , ' o
zweite nicht einmal das , sondern verebbt in
Langeweile über Diktion und Konstruktion , - ' - 1
die glänzende Haltung der Schauspieler und die
ausgezeichnete Ausstattung sicherten einen auvc-
i' Cii Erfolg «. Paul Bcrglar - schi ^ er.
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i>a■ Rutzheim lAmt Karlsruhe ) , 24. Jan . Die
Muchgenossenschaft des Konsumverems beschloß ,
dah Mitglieder , die Milch fälschen , rücksichtslos
aus dem Verein ausgeschlossen werden .

lz . Mannheim , 24. Jan . Die Zahl der Er -
werbslosen hat sich von 9511 um 189 auf
9700 erhöht . Nur in den Gruppen der Fach -
arbeiter im Baugewerbe und der Arbeiter im
Verkehrsgewerbe ist ein Rückgang festzustellen ,
alle übrigen Berufsgruppen weisen dagegen eine
Erhöhung auf .

tu . Mannheim , 24. Jan . Die Mannheimer
Mctzgerinnung beabsichtigt die Errichtung eines
Fleisch er - Jnnungshauses . Das Pro -
jekt sieht einen Versammlungssaal . ein SitznngS -
zimmer und in den oberen Stockwerken Wvh -
nungen vor . Dieses Projekt wurde gestern in
einer außerordentlichen Generalversammlung
mit großer Mehrheit genehmigt . Die Zcich -
nungssrist für die Anteile an dem Jnnnngs -
Haus wurde auf 4 Wochen ausgedehnt .

dz . Mannheim , 24. Jan . Der 19 Jahre alte
Kaufmann Ludwig Hafner brach in der Nacht
zum 11 . Dezember v . Js . im .Haufe Lameystraße
15 in das Büro der Deutschen VolLspartei unier
Anwendung eines Schlüssels ein unb entwen¬
dete den Betrag von 680 Mark . In seiner Be -
gleitung befand sich der 20 Jahre alte Kaufmann
Jul . P r e l l e r von hier . Während Hafner vom
Gericht wegen schweren Diebstahls zu drei Mo -
ttaten Gefängnis verurteilt wurde , erzielte Prel -
ler Freisprechung .

dz . Kürnbach , 24. Jan . Die Masern und die
Grippe sind immer noch sehr stark hier ver -
breitet . Im benachbarten Sickingen haben
sie bereits verschiedene Todesopfer gefordert .
Der Schulbetrieb ist noch eingeschränkt .

dz . Steiubach bei Mudau , 24. Jan . Dieser
Tage zog ein ganzes Rudel Wildschweine
durch unseren Ort . Sie waren im Samenberg
aufgejagt worden und nahmen ihren Weg mitten
durch das Dvrf .

a . Weinheim , 23. Jan . In dem Streben ,
Weinheims Rnf als Kunststadt zu befestigen ,
steht auch in dieser Saison wieder der
Ka m m e r m u s i k v e r e i n W e i n h e i m oben -
an , der hier ein Konzert des Symphonie -Orche -
sters Frankfurt a . M . nicht nur mit großem
künstlerischen , sondern auch mit einem guten
äußeren Erfolge veranstaltete . Bei dieser Ge -
legenheit wurde erstmals au der Bergstraße
eine Bruckner -Symphonie zu Gehör gebracht ,
allerdings nur die Symphonie Nr . 2 C-moll ,
aber doch so eindrucksvoll , daß nach Beendigung
des Spiels dem Konzertdirigenten , Kapell -
meister Emil Kahn von hier , große Beifalls -
ovativneu zuteil wurden . Der gefeierte Diri -
gent lenkte den Dank des Publikums auf das
Orchester ab , das stehend sich für die nicht enden -
wollenden Beifallskundgebungen bedankte . In
einem Dvorakschen Konzert für Bioloneell hatte
Herr Maurits Frank, ' der erste Solo - Cellist
der Staatsoper in Wien , Gelegenheit , sein vir -
tuoses Können als Solist aufzuweisen . Dem
Künstler wurden am Schlüsse begeisterte Huldi -
gungen dargebracht . Den Abschluß des Kon -
zerteS , in dessen Verlauf der temperamentvolle
Dirigent Emil Kahn feine längst anerkannt be -
deutenden Fähigkeiten als Orchesterleiter und
seine feine Musikalität bestätigte , bildete das
Vorspiel zu der Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg "

. Allerdings war der Konzertsaal
für ein Wagnerwerk räumlich zu beschränkt .
Ueberhaupt blieb sehr zu bedauern , daß für das
Symphonie -Konzert eines so bedeutenden in -
strumentalen Klangkörpers bloß eine akustisch
ganz ungenügende Turnhalle zur Verfügung
stand .

tu . Malsch . 24 . Jan , In den letzten Tagen
wurde hier nach einem WirtShausstreit der
Kaufmann Hermann Maisch auf der Straße
von zwei Burschen überfallen und schwer
mißhandelt .

dz . Lörrach . 24. Jan . Das ^ Preisrichterkolle -
gium für den Wettbewerb zur E r l a n -
gnng eines künstlerischen Plakats
für die vberbadifche Gewerbeausstellung Lörrach
1925 nahm gestern die Preisverteilung für die
eingelaufenen Entwürfe vor . Die Beteiligung
an dem Wettbewerb war sehr groß und es wa¬
ren nicht weniger als 51 Plakatentwürfe einge -
laufen . Der erste Preis wurde einstimmig dem
jungen Bildhauer Engler , der zweite Fräulein
Elisabeth Greiner und der dritte Wilhelm Heim
sämtliche in Lörrach , zuerkannt . Das Kollegium ,
das sich aus dem Oberbürgermeister Dr . Gngel -
meier , dem Kunstmaler und Dichter Dr . Her -
mann Strttbe - Burte , Gewerbcschuldirektor Lier -
mann und Bildhauer Schwarzwälder in Ver -
tretung des erkrankten einheimischen Künstlers
Daur zusammensetzte , beschloß noch den Ankauf
von drei weiteren Plakaten .

dz . Bad Dürkheim , 23. Ja « . Die Vereinigung
Oberbadischer Krankenkassen hatte vor einiger
Zeit das Hotel Waldblick beim Bahnhof
Bad Dürrheim gekauft , um darin rasch und ver¬
hältnismäßig billig eiu Erholungsheim
für Kraukenkassenpatienten , die einer Solbadkur
bedürfen,e inzurichten . Letztere Absicht wurde
von der Gemeindeverwaltung bekämpft aus
technischen und steuerlichen Gründen und be-

sonders auch deswegen , weil nach der Stadtbau -
Ordnung den Krankenkassen ein besonderer Platz
außerhalb der Stadt zugewiesen ist. Es wurde
den Kassen nahegelegt , dort einen Neubau zu
errichten . Verschiedene Versammlungen und
Verhandlungen vor dem Bezirksamt führten zu
keiner Einigung . Der zur Entscheidung an -
gerufene Bezirksrat hat imn zugunsten der Ge -
meinde entschieden .

tu . Bad . Dürrheim , 24. Jan . Im hiesigen
Rathaussaal hielt der Bezirksrat eine Sitzung
ab . in der er sich auch mit der Beschwerde
des Krankenkassenverbandes gegen
die Entscheidung des Bezirksamts zu befassen
hatte , wonach der Klage der Gemeinde Dürr -
heim gegen den Ankauf des Hotels Waldblick
durch die Krankenkassen zum Zweck eines Er -
holuugsheims stattgegeben war . Der Bezirks -
rat bestätigte den Beschluß des Bezirksamtes .

dz . Schiltach , 24 . Jan . Hier kam es in der
Nähe unseres Ortes aus der Landstraße zwischen
durchziehenden Zigeunertrupps zu hitzigen
Wort - und Messerkämpfen , wobei es
angeblich zwei Tote gegeben haben soll. Nach -
dem erheblich Blut geflossen war , suchten die
Messerhelden das Weite . Die Gendarmerie sahn -
det nach der Zigeunergesellichaft .

dz . Gntach , 24. Januar . Vorgestern abend
verunglückte beim Hvlzabladen am Bahn -
Hof in Hausach der 22jährige Knecht des Mühle -
bauers am Thurm , Hermann Wälde . Der
junge Mann erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er auf dem Transport ins Krankenhaus
starb .

dz . Schöna « . 24. Jan . In dem Jungwald -
bestand unterhalb des Ringwegs hier wurde am
vergangenen Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr
ein Waldbrand bemerkt , der durch das sofor -
tige Eingreifen eines Polizeiwachtmeisters und
einiger hinzugekommener Männer im Keime er -
stickt werden tonnte , ehe er sich in gefährlicher
Weise ausbreitete . Zwei Tannen standen bereits
in Flammen . Die Ursache des Brandes konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

dz . Badenweiler , 24. Jan . Es ist beabsichtigt ,
den seit längerem schwebenden Plan deS llm -
b a u e s der „Wandelhalle " und des bis -
herigen Konzertpavillons um Geschäfislo ^ale
bezw . offene Verkaufsläden zu verwirklichen ^
Der Musikpavillon soll mehr nach dem Eingang
des Kurparks verlegt werden . Die geplanten
Baulichkeiten sollen bis zur kommenden Som -
mersaison bereits fertiggestellt sein .

tu . Schopfheim , 24. Jan . Dieser Tage st a r b
in Stuttgart der von hier gebürtige - Baurat
August E i s e n l o h r . Der Verstorbene wid¬
mete sich an den technischen Hochschulen in Stutt -
gart und Karlsruhe dem Studium der Bau -
ingenieurwissenschaft . Nach abgeschlossenem
Hochschulstudium betätigte er sich ausschließlich
beim Bauamt des öffentlichen Wafferversor -
gungsweseus in Stuttgart . Im August 1914
zog Eisenlohr als Landwehroffizier mit dem
Badischen Landwehr -Regiment 109 ins Feld .

Aus der Pfalz .
Die Pfalz und die bayrischen Kirchenvertrage.

Iz . Speyer , 23. Jan . Die Entscheidung darüber
ob die Protestantische Landeskirche der Pfalz
den zwischen dem bayerischen Staat und dem
Landeskirchenrat der Pfalz abgeschlossenen
Staatsvertrag annimmt , wird in der morgen
nachmittag abgehaltenen Vollversammlung der
Pfälzischen Landessynode fallen , deren Znstim -
niung für den endgültigen Abschluß deS Staats -
Vertrages nötig ist . Der Ausschuß der Psälzi -
schen Landessynode hat bei der kürzlich abge -
haltenen außerordentlichen Tagung den Staats -
vertrag mit einer Stimmen - Mehrheit abge -
lehn it. Wenn auch die Meinungen bei den
Synodalen über Annahme und Ablehnung
immer noch sehr stark geteilt sind , so wird doch
angenommen , daß sich in der morgigen Boll -
Versammlung der Smiode eine Mehrheit für
den Staatsvertrag findet , zumal die Landes -
snnode der Protestantischen Kirche im rechts -
rheinischen Bayern den Staatsvertraa bereits
angenommen hat .

„Der Jäger aus Kurpfalz".
E . Neustadt a . d. Hdt .. 23. Jan . Das französ .

Militärpolizeigericht hatte den Leiter des Un -
terstützungsvereins ehemaliger technischer Trnp -
pen , Schreinermeister Jakob Ammann , und den
Leiter des ArtiUerieuuterstützungsvereins , Ge -
org Günthert . beide von hier , und zwar ersteren
zu 500 Goldmark und letzteren zu 30 Tagen Ge -
fängnis und 200 Goldmark verurteilt , weil bei
einem Ausflug beider Vereine von der Musik
das Lied : „Der Jäger aus Kurpfalz " gespielt
worden war . Die Verurteilten legten Be -
rufuug gegen dieses Urteil eiu und das Appel -
latwusgericht in Mainz sprach die Angeklagten
srei mit der Begründung , daß das beanstandete
Lied kein Militär marsch und somit nicht
verboten ist.

6z . Lubwigdhafe « a . R1L 24. Jan . Hier wurde
ein Hotel - und Saalbauverein gegrün -

Kunst-Stopferei
UnsichtbaresfeinstesEinwebe " J» dT Gewebebcschädigiüig . Bestrenommiert .
Ein « ' ampia ' ta Erbprlnmistraflc 2, 3. St . Kein Au » wf .rt» veiachlckan !
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det , der es sich zur Aufgabe macht , den Bau
eines großen Konzert - u . Versammlungssaales
durchzusetzen .

dz . Speyer , 24. Jan . Gestern ist in Speyer
Domkapitnlar und Geistl . Rat Heinrich Blatt
im Alter von 84 Jahren gestorben . Der
Verstorbene gehörte über 40 Jahre dem Dom¬
kapitel in Speyer an .

lz . Landau . 24. Jan . Wegen schwerer S t ö -
rung des Gottesdienstes ist gegen den
Küfer Gustav H e i n tz von Niederhorbach von
der Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren ein -
geleitet worden . Als während des Silvester -
gottesdienstes der Geistliche in ergreifenden
Worten die Vorgänge des verflossenen Jahres
und auch das Verbrechen der Separatistenherr -
schafr schilderte , machte Heintz Zwischenrufe
und versuchte die Predigt durch allerlei Unfug
zu stören . Nach der Predigt stellte er sogar den
Pfarrer zur Rede und machte ihm unter lauten
Beschimpfungen Vorwürfe wegen des Inhaltes
der Predigt . »

6z . Landau , 24. Jan . Im Personalgebäude des
hiesigen Hauptbahnhoies brach ein Brand ans ,
der durch das Bwhnhvfspersonal und die Alarm -
feuerwehr auf feinen Herd beschränkt werden
konnte .

6z . Gönnheim , 24. Jan . Der in den 30er Jah¬
ren stehende ledige Kaufmann Richard Hill von
hier wird seit Anfang Januar d . Js . vermißt .

6z . Bad Dürkheim , 24. Jan . Heber das Ver¬
mögen der Manufakturwarenhamdlung Gle -
ber - Jordan , Inhaberin Christine Jordan
geb . Feuerbach , verwitwete Gleber , wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Zum Kon -
kursverwalter wurde Rechtskonsulent Schneider
in Bad Dürkheim ernannt .

6z . Ranschbach , 24 . Jan . Hier wurden in der
letzten Zeit drei Todesfälle von Mädchen
im Alter von 17 bis 2» Jahren gemeldet , die
nach dreitägiger Krankheit gestorben sind . Es
liegt G e n i ck st a r r e v e r d a ch t vor , deshalb
wurden die drei Häuser gesundheitspolizeilich
gesperrt . Eine weitere Erkrankte wurde in
das Krankenhaus in Landau gebracht .

ßimte Gbvonil
Bayrischer Hauskalender 1925. In besonders

gefälliger Form und wertvoll im Inhalt haben
die Münchner Neuesten Nachrichten den Bay¬
rischen Hauskalender 1925 herausgegeben . (Druck
und Verlag Knorr & Hirth , G . in . b . H . , Mün¬
chen . ) Neben Aufsätzen unterhaltenden Inhalts
haben u . a . solche aus dem Gebiete der Technik
und Wirtschaft , der Zeitungswelt , des Sportes ,aus Familie und Haus usw . Platz gesunden .
Den Interessen der Fran ist in besonderer Weise
durch die Behandlung von Modefragen sowie
praktischer Ratschläge und Winke Rechnung ge-
tragen .

AmtlicheKachrichten
Personalveränderungen im Bereiche des

Landesfinanzamts Karlsruhe.
Eruanul : zum Obcrstcuerinsvektor Steuerinspektor

Längle in Singen unter Verletzung zum Fin -anz-imt
lleberlingen ll . 10 . 24) : zu Steuersekretären die Steuer -
assistenten Al brecht in Heidelberg, Bahr in Ober--
kirch, Behrens in Don«iieschtn« en , B o h n in Kon»
stanz , B r a u n in NeckargemUnd, D e z n l i a n in
Lahr , Eber in Hatzuiersheim lKinanjamtsbeArk Mos -
bach>, Eichhorn in Mannheim lFinanzami -Aadtj ,
ganz in Kretbuvg lNinanzamt - Stadt ) , Foetz in
Karlsruhe lFinanzamt - Stadl ) , Fritz in Eberbach,
Fütterer in Ovpenau Mnanzamtsbezirk Oberrirchl ,
H e r t w e ck in Bonndors , Hetlinger m Labenbnrg
(Finanzamtsbezirk Weinheim ) , Hertenstein in
Lahr , Hossmann in Karlsruhe (Stnanjamt -SluM ) ,Hunnemann in Konstanz , I a h r a « s in Karls -
ruhe lKinanzamt -Stadt ) , John in Karlsriche lSinanz -
amt-Land ) , Köhler in Bruchsal , Kurz in Kivven-
heim, Laible in Vreisach , Linder in Mannhenn
lFinanzaii '.t - Ncckarstodt». Linke in Karlsruh « tFi -
uanzamt - Lawd ) , Ludäscher in Heidelberg. Slöam
M a i e r in Turlach . Karl M u t e r in Buchen. M e it .
ges in Bad . Rheinselden lFinanzamtsbezirk Säckin -
gen ) , 'Jt estel in Pforzheim tFinanzamt -Sdadt ) . R u n-
neman n in Wolfach, Ott in Emmen-bingeid. Nitziin Mannheim lSinanzamt ^Stadt ) , Schmitt in Ra -
statt . Schrebmann in Schwetzingen, Schwer in
Mobbach. Weber in Karlsrnhv <Landesstn .inzimt ) /
W e g m a n n in Leimen. W o l u n in Gagg^nau ,W u n d e r l e in Tiengen , Z i m m e r m a n n in
Bruchsal >rnd Zoller in Freiburg lRnanzamt - Stadt )
ll . 11 . 24) :

zu Steiiersekretären des Iteueraiistenitenstes Polizei -
sekretär Richter in Pforzheim <Finaii »aint - Tt^ dt)
ll . 10 . 24) und Geiriarmerieoberwachtmeister M ii l -
ler in Heidelberg ( l . 10. 24 ) ; zu Steuerassistentcn die
Steirerbetriebsassistenten K n e i e r in Lörrach. K o -
niee in Karlsruhe <Finanzaint -Stadt ) . Stober in
Karlsruh « lLandessinanzamt ) , Trösel ) in Freiburg
sFinaiizamt - Staöt ) , ll e n tz in Karlsruhe lLandes -
finanzamt ) lt . 11 . 24 ) ; die SteuerbetriebsÄätave F a -
her in Karlsruhe lFinaiizamt -Stadt ) , Karcher in
B-illinsen , R a p v e n e ck e r in Lahr . Rudolf >n Lör-
räch (1 . 11 . 24 ) ; zum Steuerassistenten des Steuerauben »
dienstes GenHarmeriewachtmeister L e i m st o l l in
Karlsruhe <Finan »amt - Stadt ) ll . 10. 24) ; zu Steuer ,
betrlebsassistenten die Stem roberwachtmeister Allesin Mannheim lFinanzamt -Neckarstadt) . Birk in Horn -
berg, B o h n e r in Stockach. Dörrmann in Pforz-
heim lKinamamt -Land ) , Eisen in Müllheim . F l u ck

in Sinsen . Funk in Mannheim lSiwan »amt -St -rdt) .
G e n t e r in Schovweim. G l u n z tn Gensenbnck,Meister in Wiesloch, Reichert in Schwetzinaen
unS Schub in Villingen ll . 11 . 24 ) : zum Ki . nzlei^ ssi«
stenten Kanzleidiätar Tschierschke in Karlsruhe
lLandes finanzamt ) ll . 11. 24) : zu Steueroberwicht -
m«tstern die St «nerwaÄtmelster Heiler in Karlsruh «
lFinanzamt - Ttadt ) . H u b e r in Wiesloch, Werde »
rer tn MüllHeim , Hauswart Scheitl in Mannheim
lFinansamt - Neckarvorstadt) ll . 11 . 24 ) unö Bau >uf«
scher Holfelder in Rastatt lReichsbauamt ) uniÄ
Versetzung zum Finanzamt Rastatt ll. 11 . 24) : zu
Steuerwachtmeistern die Steuerwachtmeisterdiätare
Buche in Bonndorf und Leonhard in Lörrach
ll . 11 . 24) 1

zum Zolldirektor Zollamtmann Friede ! (Standes»
finanzamt ( 1. 11. 24) : zu Oberzollinspektvren die Zoll-iiisvektoven E v v in Bruchsal . Fischer in Bretten ,Kreukler in Adelbheim , W i e b e x in Stockach undHochadel tn Sinsheim ( 1 . 11 . 24) ; zumi Oberzoll-sekretär des Zollfahn d̂ungsdienstes Zollsekretär des
Zvllsahntmngs -dienstes Ritzinthaler in :1! adolf»ell
(1. 12. 24) : zum Zollsystemen die ZollbetriebSassist«n-
ten Reich in Batiisch - Rheinfelden <1. 12 . 24). Vö »
gele in Ebringen (1 . 1. 25) ; zum Zollassistenten Zoll¬betriebsasfisteut Richard Essig in Dogern ( 1. 11. 24) :
zum ZollbetriebSassistenten die Zollgrcnzangestellten An»
ton G ä n v in Koirftanz, Jakob Lehmann in Boh»
linsen , Karl G r e t h e r in Säckin-gen, Leo B u tz in
Kehl. Jofef S t e i d l e in Rande« ! . Otto Mülle »
in Daxlanöen , Karl L a u b e r in Kadelburg (1. ll . 241 )
zum Zolloberwackitmcister die Zollwachtmeifter Di ade ?
in Konstanz, Rub in Breisach (1 . 12 . 24) .

Vom Wetter
Wetiernachrichteudieust der Badischen Landes «

weiterwarte Karlsruhe .

Samstag , den 24. Januar .
7 bezw . 8 Uhr früh .

Badische Meldungen . ,

hSbk
übei
NN

= §

5 a

u

iem^crurui° C Wind

Wei-
ter

ß ° I

1

cm

* 1

ff
il
l |

'Hieb -
tnng

Stärke

'tinuguu 1 568 <75.5 2 4 1 SW leicht Nebel 4
fiarlStulic 120 774 7 8 6 3 SW leicht beb . »
Bai»'» . . 213 774 .5 8 8 — O leicht bed . 1
Sl .ölaiien 780 0 7 - 1 Stille — bed . 1
.WSbtiB*) 1292 [600 .7 —3 8 - 3 W schwachNebel 4 17

Auherbadische Meldungen .
.suttoruci
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rarttt Wind Stärke Wett«

/wgsvtve * . 532 .8 - 11 N leicht Dunst
äerltn . . . 778.1 2 Stille — halbbed.
Hamburg . . 778 8 4 SW tetcht bedeckt
Kovendagen 771 .7 3 SSW leicht Nebel
Stockholm 770.9 —2 W schwach bedecktSkudenes . , 770 .4 8 NO sä,wach bedeckt
Svtvbergcn 758.1 - 14 NNW schwach bedeckt
Brüssel . . . 7730 3 SW schwachhalbbed.
Utrecht . . . — 1 SW mätzig bedeckt
Croadon

lLondonl .
771 .7 4 SW schwaH heiter

Paris . , . 774 .9 — 0 Stille wölken!
Madrid . . . 777 0 2 Stille wölken!
Rom . . . . 766 .8 —5 ONO leicht wolkenl
Algier . . . 776 .0 0 SSW leicht wölken!
Zürich . . . 777 .0 1 SO tetchi bedeckt
Wien . . . . — — . ..
Budapest . . 777 .8 - 8 Stille bedeckt
Soita . . . — — _
Prag . . . . 777 0 - 4 Stille wolkig
Warschau . 774 .0 - 4 Stille heiter
Moskau . . — —

* Lustdruck örtlich.

Ein Tiefdruckgebiet überschreitet jetzt den
Ozean auf südlicherer Bahn als seither . Ein
östlicher Ausläufer der Znkloue hat vorüber -
gehend während der Nacht leichte Regenfälle ,im Hochfchwarzwald geringe Schneefälle von lO
Zentimeter Höhe in den oberen Lagen gebracht .
Unter dem Einfluß hohen Druckes , der sich in
einer Intensität von 780 Millimeter immer noch
über Südostenropa erhält , tritt jetzt wieder teil -
weise Aufheiterung ein .

WetteriUlsfichte « für Souutag , deu 25. Jan . :
Leichter Nachtfrost , tagsüber mild , teilweise hei -
ter , meist trocken .

Schneeberichte : Feld berg . 24. Jan . früh :
17 Zentimeter Pulverschnee , minus 3 Grad ,Nebel , schwacher West : Skibahn sehr gut . —
Ruf ) st ein : 5—10 Zentimeter trockener Schnee ,minus 1 Grad . Nebel , leichter West . — Hör -
n i s g r i u d e : ll ) Zentimeter Pulverschnee auf
schwacher Altschneedecke , minus 2 Grad , Schnee -
fall , leichter West , Skisport möglich . — Saud :
10 Zentimeter Pulverschnee . 0 Grad , Schneefall .
Skisport möglich .

Mai

Rheinwasserftände morgens 6 Uhr :
24. Januar

« sterinsel . 0,26 w
edl
axa « . .

Mannheim

23. Januar
0,24 m

1.48 m i,42 m
3,02 m <j,04 m— w mittags 12 Uhr 3,08 m— m abends 6 Uhr 3,04 m
1 .84 m 1,84 m
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werden korrekt und sauber ausgeführt .
MariensbaBe 45 .
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Ms dem Slaöttrelse
Zur Berufswahl.

Man schreibt uns : Eine der schwerste » Auf -
gaben der Eltern ist die Wahl eines geeigneten
Gerufes für ihre Kinder . Hängt doch vvn die -
ser Frage für das spätere Leben des schulent¬
lassenen alles ab . Es ist daher notwendig , datz
Eltern und Vormünder genau wissen , ivelche
Anforderungen der Lenif stellt , und ivelche
Aussichten er für die Zukunft bringt . Um das
Wafttvirtsgewerbe zu erlernen , gibt es zwei
Nege , entweder Kellner oder Koch zu werden .
Genau stimmt diese Unterscheidung allerdings
nicht , denn ein Hotelier oder Restaurateur soll
Kellner , Äoch uivd auch Kaufm »inn sein .

Zunächst die Äeünerlehre . Biete Eltern las -
sen ihren Jungen Kellner werden , in der Mei -
nung , die Lehre toste nichts und der Lehrling
verdiene sofort Geld . Diese irrige Ansicht hat
schon viele Schäden gestiftet . Gerade der Kellner -
lehrling benötigt einen solchen Aufwand an
Kleidung und Wäsche , daß gelegentliche kleine
Einnahmen oder ein kleines Taschengeld zum
Bestreiten der Answandsbosten lange nicht aus -
reicht . Heber die Höhe des Einkommens der
Kellner herrscht überhaupt vielfach eine falsche
Ansicht . Die Garanticlohne betragen im Durch -
schnitt 150 Jt monatlich . An die Gesundheit des
Kellners werden die größten Anforderungen
«^ stellt , da die ganze Arbeit in ungesunder , von
Tabakrauch und Alkoholduwst angefüllter Luft
zu leisten ist . Dazu kommt noch , da « die Ar -
beitszeit meistens aus die Abend - und Nacht -
stunden fällt . Gute Schulbildung , Gewandtheit
im Rechnen und Schreiben ist unerläßlich . Der
junge Mann muh eine gute Kinderstube genvs -
sen haben , an Ordnung und taktvolles Beneh¬
men gewöhnt sein . Ein gefestigter Charakter
ist ebenfalls unerläßlich . Wohl in keinem Be -
rufe treten so viele Versuchungen an den Lehr -
iing heran wle im Gnstwirtsgewerbe .

Biel Gewicht ist auf die Wahl des Lehrherrn
und dessen Betrieb zu legen . Weiter achte man
darauf , dah der Lehrherr ein tüchtiger Fach -
mann ist, der sich auch selbst um die AusbUdnng
des Lehrlings Kümmert . Die Lehrzeit soll nicht
unter drei Fahren dauern . Ein Lehrvertrag in
doppelter Ausfertigung ist unter allen Umftän -
den abzuschließen . Man versichere sich auch , daß
der Lehrling in allen ins Aach schlagenden Ar -
beiten ausgebildet wird . Sehr zu empfehlen
märe , daß jeder Lehrling während der Lehrzeit
li— 12 Monate das Kochen erlernte und auch zu
den Büroarbeiten herangezogen würde . Der
Besuch einer Fachschule ist ebenfalls dringend
notwendig , denn auch im (Ärstwirtsgewerbe ist
viel theoretisches Wissen notwendig . Die Ans -
ficht auf Grültdnng eines eigenen Geschäfts ist
sehr gering geworden , zumal gewisse Kreise auf
ein Alkohowerbot hinarbeiten . Eltern und
Berufsberater , die sich noch eingehender über
das Gastwirtsgewerbe oder bestimmte Betriebe
informieren wollen , werden gebeten , sich an den
Bund der Hotel - , Restaurant - und CafS -Ange -
stellten U .G . in Leipzig zu wenden . Geschäfts -
stellen und Ortsgruppen befinden sich in jeÄem
größeren Orr . Der Bund ist die älteste Fach -"
organifation in Deutschland .

Ein neues Cafö am Durlacher Tor.
In den Gaststätten zum „Grünen Baum ",

dem prächtigen Höpfnerban am Durlacher Tor
wurde im Obergeschoß ein Cafö eingerichtet .
Die Leitung hat Herr SParl > nbe r inne , der
als Fachmann die Gewähr für eine gediegene
Führung und vor allem das Publikum besrie -
digenSe Bewirtschaftung gibt . Doch nichc nur
die materiellen Bedürfnisse kommen zu ihrem
Recht , sondern auch der ästhetische Wunsch nach
Geschmack atmender Umgebung findet volle Be -
friedigung . Die Räume des zweiten Stockes ,
zu denen jene des dritten Stockes kommen
sollen , sind von Behaglichkeit erfüllt , die Be¬
leuchtungskörper mit ihren seidenen Bespan -
nungen verbreiten Stimmung , zweckmäßige
Möbel laden zum Verweilen ein , und schließlich
wird das Auge durch die große Zähl von Oel -
yemälden gefesselt . Auf den Tischen prangen
Blumen und in den verschiedenen Nischen len -
tc >, die berühmten Erzeugnisse der Majolika
das Interesse auf sich . Ein an die Casäränme
anstoßendes Billardzimmer mit seinem trau -
lichen Charakter wird den Freunden dieses
Spiels recht willkommen sein . Der Besucher
wird außerdem die Borträge einer Kapelle zu
schätzen wissen — deren einschmeichelnde Weisen
den Aufenthalt noch angenehmer zu machen
»Visse». So ist alles getan , um in Karlsruhe
für den Ein heimischen und den Fremden einen
vornehmen Aufenthalt und eine Stätte der
Zerstreuung zu schaffen , die außerdem wegen
ihres künstlerischen Charakters die Beachtung
der Allgemeinheit verdient . An der Herstellnng
waren beteiligt : die Architekten Elko & Kienzle ,
die Malermeister Weber & Glaser , die Dekora¬
tionen besorgte die Fa . Steimel und die Be -
lenchtungskörper die Fa . Neudeck in Bruchsal
^Vertreter Röckl & Co . in Karlsruhe ) . Dem
neuen Unternehmen anch an dieser Stelle ein
herzliches Glückauf !

*
Zum Pfennig zurück . Als bedauerliche Er -

icheinung im Wirtschaftsleben ist , als Heber -
bieibsel aus der Inflationszeit , der Widerstand
gegen die Pfenirigrechniina anzusehen . Jeder
einzelne sollte dieser Unsitte , die zur heutigen
Dürftigkeit der weitesten Volksschichten und
»' er allgemeinen Kreditnot im Widerspruch steht ,
ein Ende bereiten und auf Pfennigrechnung
bestehen .

Wege « Einreise in die Pfalz ohne vorschrifts¬
mäßige Papiere d . h . ohne deutschen Reisepaß
" der Personalausweis wurden wiederum
- Rechtsrheiner zu Gefängnisstrafen von 15 und
■0 Tagen von dem französischen Militärgericht
verurteilt .

Messerstecherei . Gestern nachmittag versetzte
^ in Zt Jahre alter Arbeiter einem 24 Jahre al¬
te, , ledigen Arbeiter im Hose eines Hauses der
Essenmeinstraße mit einem Dolchmesser einen
Stich in den Hals . Ter herbeigerufene Arzt
ordnete die Beibringung des Verletzte » m ein
iirnntenhaus an -

Sonderbarer Fund . Am 5. Dezember 11)24
wurden im Wald , Gemarkung Brötzingen , Amt

Psorzheim , ein Rucksack mit gefütterten Leder -
gürteln , 1 graue wollene Decke mit weißen
Streifen , 1 graues Trikotunterhemd und solche
Unterhose , t Paar Socken , 1 gelbes Taschentuch .
1 Tascheuapotheke und 1 Taschenlampe gefun -
den . Die Sachen dürsten einem jüngeren
Mann gehören , der bis jetzt noch uichl ermittelt
werden konnte . In der Nähe der Fundstelle
wurde u . a . noch ein Lichtbild , t Stadtplan von
München und zerrissene Teile eines Prospektes
über dcn Eintritt in ein Seminar einer Alis -
sionsanstalt und sonstige kleine Sachen gefun -
den . Sachdienliche Mitteilungen sind an das
Badische LanHespolizeiamt — Vermißtenzen -
trale — Karlsruhe — zu richten .

Schlägerei . Am 20. l . M , abends , wurde ein
21 Jahre alter lediger Sattler von liier tu der
Durlacher Allee von einem 21 Jahre alten Ar -
beiter mit einem Schlagring »n das Gesicht gc-
schlagen , so dah er einen Nasenbeinbruch davon -
trug . Anzeige an die Ttaatsanwaltschast ist er -
stattet .

Absturz . Gestern vormittag stürzte ein
22 Jahre alter lediger Schlosser von !,ier in der
Oberseldstraße von einem 7 Meter hohen
Schuppen , auf oen er Dachpappe .

'cate ^ herab
und zog sich Beinverletznngen und Hautab -
schli : f» iiaen im Gesicht zu , die seine Ausnahme
ins Städtische Krankenhaus erforderlich wachten .
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Oer siebente Wegweiser.
Der Gütertransport erhöht die Kosten.

Auf daß mir Anstrengung und be' wegende Kraft nicht verschwenden .
Die Anwendung von Maschinen , Eisenbahnen ,

Dampfschiffen und Automobilen hat diesem Lehr -
satz eine unbeschreibliche Wichtigkeit gegeben . Und
seit der Markt sich zu so ungeheuerer Größe ent -
wickelt hat , seit eine so enge Wechselbeziehung
zwischen Handel und Industrie besteht , ist die
Tranport frage von höchster Bedentnng für alle ,die ihre Gestehungskosten vermindern wollen .

Als man nur Handarbeit kannte uird die Güter
mit Pferden befördert wurden , als die Löhne
niedrig waren und jedes kleine Dorf sich selbst
genügte , gab es keine Transporte , die so kost -
spielig waren , dah mau sich darüber hätte Sorgen
machen sollen .

Viele Taglöhner wohnten fiins Kilometer vvn
den Feldern entfernt , die sie zu bestellen hatten ,
und gingen den Weg dahin zu Fuß , als ob dies
gar nichts wäre . Sie verloren drei Stunden tag -
lich ->urch Wandern . Was lag daran ? Sie oci -
dienten ungefähr fünf Cents die Stniide , manch¬
mal weniger .

Noch gab es keine großen Fabriken : wozu
sich dcn Kopf zerbrechen , ivie heute , um an der
Arbeit von 1000 Menschen je eine Minute zu
sparen . Die einzelnen Betriebe waren klein und
arbeiteten langsam , unsere riesengroßen geschäst -
lichen Organisationen waren » och nngeboren .

I n diesen primitiven Zeiten machre ein Schai -
ster allein ein paar Schuhe , ein Uhrmackier machte
eine Uhr , ein Wagenbauer erbaute einen Wagen .
Noch gab eS keine Arbeitsteilung , und so hatte
man teine Gelegenheit , ihre verschiedenen Ele¬
mente zu studieren .

Heute erfordert die Herstellung eines P «iarö
Schndc 72 verschiedene Operationen und das Zu -
sammenwirken von 72 Arbeitern . Es gibt Fu >
brike » , die mehr als 5000 Arbeiter beschäftigen ,
niemand genügt sich selbst , niemand ist » n -
abhängig . Wie durch ein Wunder scheint die
ganze Welt der Menschen nnd der Waren in Fluß
geraten zu sein . Alles und jedermann scheint
hin und her zn laufen .

Man fährt 1000 Kilometer , um einen Kunden
zu sehen . Man macht eine Weltreise , nni einen
Auftrag zu erhalte » . Besonders tu den Verei¬
nigten Staateil wird man nicht für beschäftigt
gehalten , wenn man nicht reist .

Durch die Geschäftswelt weht es ivie ein
Sturmwind von Rastlosigkeit . Es scheint , daß
ein ganzer Mechanismus aufgebaut worden ist,
um die Ruhe zn stören . In fast allen Ländern
der Welt werden Waren zur Auswahl geliefert .
Wenn sie dem Kunden nicht passen , schickt er sie
zurück . Man schickt ihm andere dafür . Was
liegt daran ?

Wir telephonieren , um „Guten Morgen " zu
sagen . Wir telegraphieren , um mitzuteilen , daß
mir zum Essen nach Hause kommen . Wir kabeln ,
um die Preise von Zahnstochern in Erfahrung
zu bringen . Wir reisen aus den phantastischsten
nnd eingebildetsten Gründen . Wir verschicken
Waren hin und her , als ob das Geschäft eine
Tennispartie wäre .

Die Zeit der gemütlichen alten Postkutsche ist
gänzlich verschwunden . Wir leben in einer Welt
de ' ' unglaublichen Schnelligkeit . Wenn wir rei -
sen , zählt ein Kilometer nicht mehr als eine
Minute , und wenn wir uns am Telephon unter -
halte » , hört die Entfernung überhaupt zn be -
stehen auf . Tic Entfernung als Hindernis einer
Besprechung ist vollständig abgeschafft .

In einer solchen Zeit fühlt man sich geneigt ,
die Fortbeweguna um ihrer selbst willen zu
schätzen. Wir haben eine Tendenz , die Fort -
beiveguiig als solche als eine produktive Sache
anzusehen . Wir vergessen de » unumstößlichen
Lehrsatz : Der Gütertransport erhöht die Kosten .

Ich habe manchmal Gelegenheit gehabt , ame¬
rikanischen Geschäftsleuten warnend zn sagen ,
daß sie jenem betrunkenen Matrose » ähnlich
wären , dessen Holzbein sich zwischen zwei Pfla¬
stersteinen eingeklemmt hatte . Da ihm niemand
zu Ire kam , umkreiste er sein Bei » die ganze
Nacht mit Ausdauer und Energie : bei Tages -
anbruch war er noch immer am gleichen Flecke .
Ein ungeheuerer Aufwand von Tätigkeit , und
doch kein Fortschritt .

Wir müssen uns darüber klar werden , daß
unsere Eisenbahnziige , unsere Schisse und unsere
Telegraphen so bequem zur Hand sind , daß wir
sie zu oft gebrauchen . Unsere Kraftwerke sind
so gewaltig , daß wir die Krast gedankenlos ver -
schwende » . Wir verfügen über eine derartige
Fülle von Transportmitteln nnd bewegender
Kraft , daß wir ans dem Gebiete des Transportes
aufgehört haben , sparsam zn lein .

Und doch ist es unbestreitbar , daß jede Fort -
beivegnng , sei es von Menschen oder »on Waren ,
mehr oder weniger Kosten verursacht . Sic ist
stets eine Energieverschivendung . Man kann sich
nicht bücken , um eine Nadel ansziiheleu , ohne
Zeil und Krast zu verausgaben .

Es ist durchaus nicht von vorhereiu nützlich ,
sich viet zu bewegen . Eine der größten Ber -
gendungen in der Geschäftswelt ist die von
Energie , die kein Ziel erreicht . Eine der wesent -
lichsten Ideen >der Wissenschaft vom Erfolg ist -
die möglichst größte Nutzleistung mit 'der mög¬
lichst geringe » Anstrengung zu erreichen .

Wenn ich eineil Bericht über den Letstungs -
grad einer Fabrik zu liefern habe , öffne ich liäu -
tig ichnell hintereinander die Türen aller Büros
und Werlstätten und zähle die Arbeiter und An -
gestelltep , die herumgehe ». Aus dise Weise schasse
ich mir schnell einen Gesamteindruck . Wenn in
einem Räume 100 Leute sind und 15 davon gehen
hin und her , so sinkt die Arbeitsleistung auf 85
v . H . Das ist einfältig : vom Standpunkt der
Produktion ist jeder Schritt eine Vergeudung .

Ich habe einmal in einer Fabrik in Ohio , die
aus zwei separate » , durch einen Verbindungs -
gang von (>0 Meter Länge verbundenen Gebäuden
bestand , den Besitzer sich rühmen gehört , daß die -
ser Gang ununterbrochen von einer Menge hin -
und hcrreilncii .de r KommiS und Jungen benutzt
sei . Es kam ihm niemals in den Sinn , daß das
eine wahre Krankheit seiner Fabrik war und daß
das ewige Hin - und Herlaufen über diesen Gang
genau so abnorm und so gefährlich lonr , wie es
die plötzliche Beschleunigung des Pulsschlages
eines Menschen ist.

Arbeiter sind da , um zu erzeuge » , und nicht ,
um herumzugehen . Wenn man hochbezahlte Leute
beschäftigt , soll ma » ihnen für ihre Gänge billige
Laufburschen zur Verfügung stellen . Wenn man
jemanden um seines Kopfes und feiner Hände
willen mietet , darf man ihn nicht ermutigen , feine
Beine zu benutzen .

Die gleichen Prinzipien gelten für die Moni -
pulatwnen mit Waren . Je weniger man sie be-
rührt , desto beste*. Jedesmal , wenn man einen
Artikel vvn einem Platz auf einen anderen be-
fördert , wird er teurer . Das hat man am schnell -
sten bei den Automobilen erkannt . Mau stellte
ursprünglich Autos so viel ans und führte sie so
oft vor , daß — wenn sie verkauft waren , die Ber -
kausskosten den ganzen Nutzen verschlungen
hatten .

Es gibt Verkäufer , die den Kunden zu sehr
verwohnen . In einer vollkominc » irrigen Um¬
fassung der Rolle des guten Verkäufers legen sie
ihm viel mehr Ware vor , als notwendig ist . Man
bat sie ja nicht in der Erkenntnis erzogen , daßjede Manipulation mit den Ware » den Nutzenvermindert . Tic Hauptsache ist nicht , Waren zuzeigen , sondern zu verkaufen .

Um die volle Wichtigkeit dieses siebenten Lehr -
satzes zu würdige » , ist es notwendig , jede Be -
wegnng zu studieren und sie genau am Chrono -
metcr abzumessen , um zu wissen , wieviele Be -
wegnnge » jede Phase der Arbeit verlangt undwieviel Zeit sie in Anspruch nimmt . Nur so gc -
langt man in Fabriken zum Gipfel der Präzisionund der Genauigkeit .

Frank B . Gilbreth in Nenyork hat eine höchst
bemerkenswerte Studie über die Fortbewegung
gemacht , Er studierte die Arbeit

'
der Maurerund hat sc st gestellt , daß das Legen eines jeden

Ziegels gewöhnlich IL Handbemegungen erfor¬dert . Er entdeckte , daß ein Maurer herunter -
steigt , um einen Ziegel aufzunehmen , daß er ihnm die Luft hebt , ihn schüttelt , ihn ans den Mör -
tel legt und ihn da verschiedentlich herumschiebt ,kurz , baß er eine Menge unnötige -: Bewegungen
macht .

Gilbreth studierte darauf eine vernunftgemäßeArt , Ziegel zu legen . Er ließ sie ordentlich an -
häufen und den Maurern zubringen . Er ließ
den Mörtel dem Maurer bequem zugänglich auf¬
hellen und er gab jeder Gruppe von Maurern
einen Handlanger bei . Er verminderte damit
die zum Legen eines Ziegels benötigten Be -
wvgiingcn von 18 ans 5 . Statt 700 Ziegel legten
feine Maurer nun täglich 3000 bis 3500 Ziegel .
Ohne die geringste Mehranstrengung und mit
dem Gefühl höchster Bequemlichkeit wurde die
geleistete Arbeit auf das Fünffache erhöht .

So hat sich die Lage zahlreicher Fabriken durch
die Unterdrückung unnötiger Fortbewegung ganz
wesentlich verbessert . Tie Maschine » sind so aus -
gestellt , daß in der ganzen Fabrik die Arbeit in
einem kontinuierlichen Strom dahinfließt , statt
sich in willkürlichen Zickzacklinien zu beiocgeu .

Jede Ortsveränderung von Arbeitern oder
Ware kostet Geld , das ist die Bedeutung des
siebenten Lehrsatzes . Wer auf Vergeudungen
Jagd macht , darf die Vergeudung der Fort -
bewcgung nicht vergessen . Das Ideal eines
klugen Fabrikleiters muß sein , die Arbeit so ein -
zuteilen , daß jede Bewegung einen Nutzen ab -
Wersen muß .

Zeit und Raum haben aufgehört , billig zu sein .Tie Triebkraft wird ununterbrochen teurer .Wer sich darauf verlegt , die Vergeudung en
Fortbewegungen auszuschalten , wird über -
raschende Ergebnisse erzielen .

Autorisierte Uebersetzung von Dr . Walter
Briggs .

Siehe „Karlsruher Tagblatt " Nr . 55 .">, 563, 567
(1024) , Nr . 8, 17, 25 und 34 (1025) .

Eine Verkehrsstörung der elektrischen 2tra »
ßenbahn entstand gestern nachmittag am Martt --
play dadurch , daß ein Auhängewagen der
Linie 5 beim Einbiegen von der Kaiser - in die
Karl - Friedrich - Straße losriß und in Richtung
Durlacher Tor wciterrolltc .

Einen guten Fang machte gestern die Polizei
hier durch die Festnahme eines 26 Jahre alten
Bereiters aus Charlottenburg , der im Augnst
vorigen Jahres in Frankfurt a . M . wegen ei¬
nes Inwelendiebstahls sich in Hast besand nnd
dem es gelang , gelegentlich einer Vernehmung
dorr zu entweichen . Er trieb sich dann unter
falschem Namen in Darmstadt umher , wo er
sich als Ueberziehcnnarder betätigte . Mit ei .
nem ' S Jahre alten Mädchen ans Darmsiadr ,
das seinen Eltern entlaufen war , tam er nach
Karlsruhe , jedenfalls um «ein „Arbeitsfeld "
hierher zu verlegen . Es hatten beide bereits
nnier falschen Namen Wohnung gesunden , als
ihre Festnehme erfolgte .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Kiel wegen Diebstahls und Unterschlagung , ein
Arbeiter von Niedebock , der von der Staars
anwaltschaft Magdeburg wegen Betrugs gesucht
wurde , ein vom Jugendgericht hier zur Fest¬
nahme ausgeschriebener Kürsorgezögling , sei¬
ner 12 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Das Sportprogramm desSonniags
Meisterschafts - und Pokalspiele im Fußball .

Westdeutschland . In der Ermittelung der Gauver -
treter macht bex Seiten letzt schnelle Fortschritte . <i »
muri : aber midi hohe Zeit , denn bereits in vier Wochen
müssen Sic Spiele beendet sein . Im Ruhrgau imrÖ
man allerdings noch warten müssen , bis der S .E .
Schwar »«WeiH seinen Rückstand in den « vielen aus¬
geglichen hat . Schwurz - Wcik stellt relativ noch immer
am günstigsten , bat allerdings noch eine Reih « » im
schweren dämpfen auszutragen . So ist schon »er des
kommenden Sonntags gegen Buer 07 »on starker Be¬
deutung . Gleichzeitig trägt der gegenwärtig noch die
Svlbe haltende Z . (S . Geilenkirchen 07 seinen ievicn
« amvf gegen <£ .C . Tortmmrb 05 auS . Der Tmlübur »
gcr Kp .B . wird am Sonntag ohne Zweifel die Tin *«
( ■luger Preuiitn schlagen und damit seinen Borsprnng .
de » er in der Tabelle des (AaueS Niederrhcin vor dein
MeiÄericher Svielverein hat . dehanplc » . Meitceicu
selbst bat kaum noch Hoisnun ?.. die Svibe m erreichen ,
obwohl ein Verlust im sonntäglichen flaut ®f g neu
Hamborn 07 nicht in Frage kommt . Der Berg . :Vtiirf .
Gan sieht nach dem Siege ix » Düsseldorfer S . I5 .
über den S .C . Cronenberg den elfteren endlich an der
Tabellenspitze , die den Düsseldorfern auch kaum ücm

i au nehm . 11 feilt loird . Zwar haben die 951er am S. 5e -
bruar noch fric Turu zu ichlagen , jedoch dürste selbst im
Kalle rtnctS Verlustes die Gauoertretun « noch nicht oer -
loren sein . Am Sonntag svielt Turu Düficlioii ge¬
gen B .C . 05 Düsseldorf . Fortuna Düsseldorf und So -
Iingen 05 tragen einen für die Gruvoierun « iunerlialv
der Tabellenioive unwesentlichen Kamps aus . Von
entscheidender Bedeutung für die LertretungKsraze bei
rheinischen Westkreises ist am Sonntag das Treiscu
Jugend Düren gegen Rhendier Soieloerein ., die beide
mit gleicher Punktzahl die Taüclleniütirung halten . ,an
Südkreiö des Rheingaues mub der Bonner K .B . die
Tura Bonn schlagen , will er weiter hossen , den B . s.Zk.
Köln noch erreichen zu können . Für den Westfaleiig >!U
ist das Sviel des S . u . S . Osnabrück ge«« n B . f . B .
Bielefeld von Belang , gelingt es hier dem S . u . S .
nicht, beide Punkte »u behcmvtcu , öann ist die Arminia
Bielefelt lachender Dritter . Der Sessikl »-.Hannov .' i -
Iche Gau läfei für Sonntag die enögÄltige Klärung er -
warten . Man kann damit rechnen , dotz die führend ?
Karhcssen Kassel Borussia Fulda aus dem Felide schlägt
und dann damit nicht mehr »u holen ist.

Siiddeutschland . Nachdem nunmehr sür den Südenalle fünf BezirkÄneister feststehen li . F .C . Nürirl ' .' ra .Stuttgarter Kickers . P . f . R . Mannheim . F . S .B ,ivrankfurt und S .B . Wiestiadeni haben die wenigennoch auestebeuden Punktesviele nur noch insofern .1 » -
teresfe , als sie hier und dort noch entscheiden solle » ,ivcr in den sauren Avsel eines Abstiegs £,ur KreiSIiga

! j » bei Ken bat . Am 25. Januar ruhen die MciNcr -
• tchJTtöfoiclc völlig , da au diefem Tage die »weite Haut »»
i Pokiiirnnde zum Austrag kommt . Tie wiMigsten Po -
i kalioiele weiden fein : Bauern : B . f. R . Fürta —
? Wacker München . Sv .Vg . Ingolstadt —1. F .C . Nürn -
/ bera , Schwaben AugSbnrg — So .Bg . Fürth und Banern

München — München 1S80 Württemberg - Ba¬
den : i . F .(>. Pforzheim — 2 .C . Stuttgart . Freibu , : er
F .C.—Karlsruher F .B . . Krantonia Karlsruhe — S .C .
Freiburg , B . i . R . Heilbronn —Eintracht Stutti : rt .
Mainbezirk : Offen dacher Kickers —Hanau t)8. Ger¬
mania Frankfurt —Eintracht Frankfurt und Sport »
freunde Frankfurt —F .S .B . Frankfurt .

Die Pokalspieltermine bezw . Paarungen für die bei -
dcn anderen Bezirke waren leider nicht früh genug
mitgeteilt worden .

Norddrutfchlaud . Tie Pokalspiele im Südkreio >V6
3! .F .B . sind soweit gediehen , das, bereits am komnt .' n-
den Sonntag das Endspiel zwischen Eintracht Bran .i-
schweig nnd D .K . Hannover »um AuStrag kommen
kann . Dem Hannoverschen S . C . ist es heuer gelitnzen ,
beide Staffelmeistcr . Arminia Hannover und Eintracht
Brauuschweig zu schlagen . Es nmb aber noch in (Zwei
fcl gezogen werden , ob dem S .E . abermals ein Sic »
über die Eintracht gelingt . Tic übrigen Kreise des
N .F .B , find mit Meisterschaftsspielen beschäftigt , die
aber insofern mir wenig Bedeutung haben , als sie
Staffelmeister durchweg feststehe » . In rerschiedcnen
Kreisen beginnen bereit « am I . Februar die Eutfchei -
dungSsplele um die KreiSineisterschast . So wird u . ->.
auch das Treffe » der Alfter - und Elibektaffelineifter .
Hamburger S .B . gegen Altona »8 . das ja für die
Frage nach dem norddeutschen Meister von gröstter Be *
deuiung ist . am ll. Februar auegetrageu . Branden -
bürg : Hertha B .S .C ., die führende Mannschaft der
Abteilung A , mub am SoniUag unbedingt die Union
Oberschöneweilie schlagen , soll ihre führende Sicllnng
nicht gefährdet werden . In der Abteilung B wird erst
daS Spiel der zurzeit führenden Alemantien -gegen Ten -
niS Borussia die endgültige Entscheidung bringen . Bor -
erst haben allerdings beide Manufchakten noch am fem -
Menden Son -ntag ziemlich schwere Käurpse zu bestellen .
Alemannia spielt gegen Union 92 und Tennis Borus¬
sia gegen Union S .C . Charlottenburg , beide auf be»
Plätzen der leiztereu .

Im Radsport
bringt der Sonntag keine nennenswerten Ereignisse ,
was in Anbetracht der Tatlache , datz die „ ® ed)Stai »e*'
eben zu Ende gingen , nicht weiter verwunderlich ist.
Erst der nächste SamSiag sieht erstmalig wieder , und
zwar im Berliner Sportpalast , gröbere Rennen .

Der Wintersport
hat immer noch nicht genügend Schnee zur regulären
Ausübung . So fallen anch am 25 . ivioder eine Reihe
von angesetzten Veranstaltungen ans . Auch die
Eurovameisicrschasteu und internationalen Wcttb^ivc ^be
im Eisknnstlausen. die in Berlin stattiinden sollten ,
muhten ans den I . Februar verlegt werden .

Ansspringin derHände u . des Gesichts. Wunbsein u . unreinen
Teint besei- z Dicse- b-wuhi -c üaui -
tigt Sofort L . eQKrem Pflegemittel erhalten Si «
überall , wo Sie die bekannte klhlorodont Zahnpaste kaufen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Auslandskredite der Länder und

Gemeinden .
Die im Rcichsfinanzministcrium von einer

Kommission vorbereiteten Richtlinien sür
die Ausnahme von Auslawdskrcditen durch
Länder und Kommunen fittö nunmehr von den
Ländern angenommen woröen , so daß die in
den Richtlinien vorgesehene Beratung s -
stelle für diese Auslandskrebite ins Leben
getreten ist . Der Kommission gehören Bertre -
ier des Reichösinanzministeriums , des Reichs -
wirtschasisministeriums . der Preußischen und
der Bayerischen Staatsbank sowie des Reichs -
bankdirektoriums an . Kredite der bezeichneten
Art werden danach in Zukunft nach zwei Grup -
peu unterschieden werden müssen . Einmal
wirö es solch« Kredite geben , die den Norma -
tivbestimmnngen ohne weiteres genügen und
die deshalb die Beratungsstelle nicht zu pas -
sicicn brauchen . Die Normativbestimmungen
beziehen sich aus den höchstzulässigen Zinsfuß
sowie auf die volkswirtschaftliche Zweckmäßig -
keil . Tie andere Gruppe von kommunalen
AiislandSkrediten wird erst Sie vorgesehene
Beratungsstelle passieren müssen . Die Ent¬
scheidung , ob ein kommunaler Auslandskrodil
den Narmativbestimmungen genügt oder nicht ,
wird zunächst das Land fällen . Dementsprechenö
hat daS preußische Staatsministerium
einen Gesetzentwurf über ausländische
Kommunalkrodite dem Staatsrat zwecks be-
schkeuniater gutachtlicher Aeußerung überreicht ,
da das Gesetz möglichst noch zum 1 . Februar in
Kraft treten soll . Aus dem Entwurf teilt öer
amtliche preußische Pressedienst mit . daß Ge¬
meinden nnb Gemeindeverbände zur rechtswirk -
samen Ausnahme von ausländischem Kredit der
Genehmigung der Aufsichtsbehörde bedürfen ,
soweit es sich nicht um Anleihen , sondern um
die Aufnahme von nur aus vorübergehenden
außerordentlichen Einnahmen zu deckende Kre -
Site handelt . Dasselbe gilt für Girovcrbände
einschließlich ihrer Bankanstalten , soweit die
Auslandskredite an Länder , Gemeinden oder
Gcmeindeverbände gegeben werden sollen . Die
hier genannten öffentlichen Körperschaften be¬
dürfen zur Uebernahme von Bürgschaften und
zur Stellung von Sicherheit für Anslandskre -
dite , die von dritter Seite aufgenommen wer -
den , der Genehmigung der Aufsichtsbehörde ,
soweit nicht bereits nach bisherigem Recht die
Genehmigung einer anderen Stelle erforderlich
ist.

In der Begründung wird u . a . ausgeführt ,
daß Auslandskredite als verhältnismäßig un -
bedenklich gelten , wenn sie folgende Bedingun -
gen erfüllen : l . langfristige , auf mindestens
5<chn Fahre abgeschlossene , jedoch spätestens nach
fünf Jahren vom Schuldner kündbare Anleihen ,
I . kurzfristige , aus längstens ein Jahr abge -
schlossene , nur der vorübergehenden Stärkung
der Betriebsmittel dienende Auslandskredite
der Länder , soweit die Länder durch ausdrück -
lich? Erklärung gegenüber der Beratungsstelle
die Gewähr übernehmen , daß die Rückzahlung
be ' Fälligkeit gesichert ist und die Umwandlung
in eine langfristige Anleihe nicht in Betracht
kommt . Nennbetrag . Bedingungen und Kredit -
geber sind der Beratngsftelle spätestens acht
Tage nach Abschluß mitzuteilen . Kommt di«
Beratungsstelle auf Grund der Mitteilungen zu
dem Ergebnis , daß durch Häufung der Fällig -
keitstermine . durch Anwachsen der anfgenom -
nienen Beträge oder auf sonstige Weise eine
ernste Gefahr für die Währung entsteht , so ist
sie bercchtiat . zeitweilig , jedoch nicht für länger
als drei Monate , das in den Richtlinien vor -
gesehene Verfahren auch für die vorstehend be-
zeichneten kurzfristigen Auslandskredite - n Kraft
zu setzen . Die Anslandskredite müssen un¬
mittelbar produktiven Zwecken dienen .
Die Bedingungen dürfen keine speziellen
Pfänder irgendwelcher Art vorsehen , ebenso
keine Verbindung mit anderen Geschäften , wie
z . B Berkauf von Produkten aus staatlichen
Uniernehmilngen .

Industrie Handel Verkehr
Schwierigkeit «« größerer Hamburger Getreidefir -

wen . Umfangreiche Blankoverkäufe in Auslands !»
roggen , die von einigen Getreidchandelsfirmen vor -
genommen wurden , ohne daß es bisher möglich war ,
sie ohne Verlust zu decken, haben eine ganze Neive
Hamburger (Yetreidefirmen infolge Nichtersiilliina
dieser Engaaements in Schwierigkeiten gebracht . ES
soll sich um Beträge von anderthalb Millionen han -
dcln .

Wiederiiibetriebnahme von Hochöfen in Oberschle .
sien . Nunmehr sind aus verschiedenen größeren ober -
Ichlesischcn Werken wieder Hochösen angeblasen wor -
den . u . a . aus der Julien -Hütte in Bobreck iOber -
tdiles . Eisenindustrie ! , und auf der Donnersmarck -
hiitle in Hindenburg , die eine Steiaernng der Roh -
eiscnerzengung um 8 Hochösen bedeutet .

Herablctznna deS ZcmrntpreiseS . Der Preis *ltr
Portland -Zeinent ist für das Gebiet des norddent -
schen Zementverbanbes pro 10 Tonnen um 2 M. her -
abaesetzt worden .

Ner . isreibnrger Uhrenfabriken A .-G .. ẑ reibura
i . Nr . Die G . -V . , in der 28 mtm jl Stammaktien
und 5 000 000 M Vorzugsaktien vertreten waren , ge-
nebmigte die Ncichsmark -Eröffnungsbilanz und die
Umstellung des Grundravitals von Jl S3 Mill .
Stammaktien und M, 5 Mill . Vorzugsaktien auf

Rm . 2 640 000 Stammaktien und Rm . 20 000 Vorzugs ,
aktien . Die Geschäftsaussichten werden als günstig
beurteilt , da 00 Prozent aus Export sallen , der beson¬
ders durch die Miuimaltarise Frankreichs , Italiens
und Polens begünstigt werde .

Lndwigsburger Porzellan -Manufaktur A .-G ., Lud -
wigSburg . - Die Gesellichast stellt ihr bisheriges
Grundkapital von bisher 21 Mill . Marl aus Rm .
2i >0 000 um unter Bildung einer Reserve von Rm .
46 7f>0.

Banken.
ZinSermäßigung bei der Preuß . Seehandlung .

Vom 28. d . üi . ab werden die Zinsen für Privatluud -
schalt solgendermaßen ermäßigt : Zinsen im LonUiard
1l ^ Proz . (früher 13 Proz . I, Devetzinsen in prvv .-
sreien Kontokorrent II Proz . (früher IS Proz . I , Ha -
ben -Zinsen in Kontokorrent ö Proz . «früher v Proz . i ,
Termingeld -Zinsen für Geld aus einen Monat
8 Proz . (bisher 9 Proz . K Die ZinSermäßigung ist
daraus zurüzusühren , daß die Seehandlung von der
Postverwaltung das Termtugeld zu einem niedrige -
ren Sah von 11 Prozent «früher 12 Proz . ) bezieht .

Metaltbank — Heddernheimcr Kupserwerk . Die
a. o. G .-V . der Heddernheimcr Kupserwerk und Süd -
deutsche Kabelwerke A . -G . in der 43 608 Stimmen
vertreten waren , genehmigte ohne Erörterung den
Fusionsvertrag mit der Metallbank .
Bekanntlich werden gegen Rm . 200 Heddernheimcr
Aktien Rm . 100 Mctallbank - Akiicn gewährt . Eine
Kapitalserhöhung der Metallbau ! ist für den Aktien -
Umtausch nicht erforderlich , da die Metallbank noch die
nötige Anzahl Vorratsaktien bei der Fa . Merten
& (5o . zn ihrer Verfügung liegen hat .

Markte.
Die : /. ste diesjährige Weinsersteigernng in der

Pfalz . Bad Dürkheim , 22. Ja » . Die erste dies -
jährige Äcinversteigernng in der Pfalz , die der Win -
zergenossenschast Bad Dürkheim , war sehr gut be -
sucht . Bei sehr lebhafter Steiglust wurden sehr zu -
friedenstelleude Preise erzielt . Angeboten wa -
ren : 12 250 Liter 1022er Dürkheimer Weißweine : 25 350
Liter 1923 er Dürkheimer Weißweine , 2400 Liter
3021 et Dürkheimer Weißweine , fiOO Liter 1022 er
Dürkheimer Flaschenweine , 450 Liter 1023 er Dürk¬
heimer Flaschenweine , ölöO Flaschen 1921 er Durk -
hetincr Weißweine . Es kosteten : die 1000 Liter
bczw . Flasche : 1922 er Dürkheimer Weißweine : GerthJl 870, Gerth M 810 , Fuchs,nautel Jl 840 , HochmeßJl 990 , Hochmeß Ji 900 , Hochbaum Jl 1000, SpielbergM 1000, Spielberg Jl 970, Schcnkenböhl Jl 1000,
Spielberg Ji 990, Schcnkenböhl M 1220, Hochmeß
.K 1320, Spielberg Spätlese M 1420, Hochheinier Spät -
lese Ji 1S80, 1928 er Dürkheimer Weißweine : Frohn -
Hof Jl 940 , Haidfeld Jl 910 , Hochmeß Jl 980 , HochmeßJl 950, Hochbenn Jl 980, Hochbenn . H 970, SpielbergJl 1060, Eichenböhl . ii 1040, Vigilientnrm Jl 1050,
Schcnkenböhl M 1800, Gerth M 1890. SpielbergJl 1220, Spielberg Jl 1220, Spielberg , U 1170, Hoch¬
meß M 1170, Eichenböhl ,U 1120, Hochbenn Jl 1120,
Spiclbcrg Jl 1100, Spielberg Spätlese M 1000, 192 ! er
Dürkheimer Weißweine : Hochmeß M 8720, SpielbergJl 8510 , Spielberg M 8520 , Hochbenn Jl 8980 , Schcn¬
kenböhl Jl 4520, Spielberg Jl 4450, 1922 er Dürk¬
heimer Flaschenweine : Frohnhof M 1.30, 1923 er
Dürkheimer Flaschenweine : Haidfcld Ji 1.40, ; 1921 er
Dürkhcimcr Flaschenweine : Frohnhof . K 3, EikeitbühlJl 4 .80, Hochmeß M 4.20, Hochmeß Ji 4.60, HochbennJl 4 .50, Vtflilientnrm M 4.80, Tvielberg Jl 4.20,
Spielberg Jl 4 .— , Spielberg 5 .—.

Der Holzmarkt . Wohl die Besorgnis , in einigen
Wochen noch höhere Preise für Fichtenrnndkiolz zah -
len zu müssen , veranlaßt « die Säger , auf den Anktio -
nen trotz aller Warnungen an den Preistreib c -
r e t e n erneut teilzunehmen . Hierzu bot sich bei Be -
ginn der Einkaufskampagne die beste Gelegenheit , die
nicht „ungenutzt " vorübergehen durfte . Allein in den
letzten Woche » betrug die Steigerung in der Bewer -
tung 15, teilweise sogar 20 Prozent . Als Beweg -
grnnd hört man außer dem bereits weiter oben An -
geführten , daß bald mit einer außerordentlichen Be -
lcbnng des Bauholzmarktes gerechnet wird . Alle
Hoffnungen hierzu müssen aber zu Grabe getragen
werden , wenn für Bauhölzer ungesund hohe Preise
verlangt werden , die alle friihcrcn Kostenanschläge
hinfällig machen . — Im Verkehr mit Fichten -
fchnittholz hat sich, nechdem sich schon ein Rück -
gang des Umsatzes um 20 v . H . vollzogen hatte , eine
merkliche Besserung durchgesetzt . Eine große Anzahl
von Anfragen erhielten die süddeutschen Werke , und
zwar seit langer Zeit wieder von einer Reihe west -
deutscher Firmen , die aber im Einkaufe noch immer
äußerst vorsichtig und zurückhaltend sind . Namentlich
beim niederrheinischen Großkandel stieße » die Säge -
Müller mit ihren neuerdingö wieder erhöhten Prei -
sen auf großen Widerstand . Frei Schiff Duisburg
wurde durchschnittlich für Reine Ware 105, für Gute
Ware 85 und für AnSschnßbrettcr 65 Mark gefordert ,während die Gegengebotc mcist 10 Prozent unter die -
sen Nennungen lagen . Diese Spanne sühne oft dazu ,daß sich die angebahnten Geschnftsverbindnngen wie -
der zerschliine » . — In Hobel wäre war der Absatz
glatter . — Anch im Verkehr mit Kiefer hat rjch die
Tendenz wesentlich befestigt . Dieses trifft sowohl für
die Noticrnnaen auf den Versteigerungen , als anch
für die im .Pandel mit Schnittholz erzielten Preise
zu . Besonders Tischlermaterial war stark gesucht
und erstmalig hörte man sogar von Abschlnsicn in
frischen Einschnitten . Das Hauptinteresse war besvn -
ders ans erstklassige Stammware konzentriert , da ?
wieder insbesondere von Westdeutschland angefordert
wurde . Bei dem geringen Angebote nabm es daher
nicht sonderlich Wunder , daß die Preise dafür bis zu
den schwindelhasten Höhen von 130 Mark je Knbik -
meter ab ostrrenßischer Station nnd über 100 Mark
für pommerellifches Material , frei Grenze , nnrer -
zollt , getrieben wurde . Stiller laa daaeaen immer
noch die Zopsware , die mit durchschnittlich 55 Mark
für den Knbikmcter waaaonsrei ostdeutscher Station
angeboten wurde . Rückgängig laaen auch Kantholz
und Schalbretter , wogeaen sür Brennholz die Nach -
frage weiterhin von Bestand war . — Gruben -
holz lag a » ch in der letzten BerichtS ^eit enßer -
ordentlich still , während bei Schleifholz die
VreiStreiberei auf 18 Mark für die erste Klasse loko
Wald angelanat ist.

Berliner Hänte -Anktio « . Die 79. Versteigerung
des Allgemeinen Häntenerwertunas -Verbandes G . w .
b . H . zu Berlin , findet am Dienstag , den 3., und
Mittwoch , den 4. Februar zu Berlin statt .

Tagung der Häuteverwertiingen . In Hall e a . S .
findet am Sonntag , den 25. Januar , im « taot -
schützenhanS die Tagung der deutschen Häuteoerwcr -
tungcn statt . Zur Besprechung kommen : Die Errich -
tung einer Zentralzahlstclle und die Forderungen
der Gerber auf Abänderung der Verkaufs - und Zah -
lungsbedingungen aus den Hänteversteigerungen .

Börsen und Finanzen.
Frankfurt a . M ., 24. Jan . Tendenz : sehr fest . Da

blcibt und fortgesetzt neue Käufe seitens der Speku -
bleibtund fortgesetzt neue Käufe seitens der Speku -
lation und des Auslandes vorgenommen werden ,
konnte sich heute die Höherbewertung der Aktien
fortsetzen . Auch heute sind besonders die Werte der
Rhein -Elbe - Union außerordentlich fest , ferner die
Montanwerte , an ihrer Spitze Harpen « , und die
Lbcrschlefifchcn Werte . Aus dem Chemie markt
find die Knrscrhöhiiugen dagegen sehr bescheiden ,
während aus dem E l e k t r o m a r k t Kursgewinne
von nahezu 4 Prozent zu verzeichnen sind . Bemer -
kenswert ist hier namentlich auch die feste Haltung
sür Fellen & Guilleanme .

Gut gebessert ist heute auch der Bankenmarkt mit
einer Kursbesserung von 8 Prozent sür Berliner
HandelSgesellschast . Der S ch i s s a h r t s m a r k t ist
auch etwas fester , während der Maschinenmarkt we¬
nig verändert ist, ebenso der Zuckermarkt . Der Ein -
heitSmarlt für Jndustriepapiere ist weiter sehr fest .

Kür Anleihen besteht heute nicht das geringste
Interesse . ... . c

Kriegsanleihe 0.900 . Ausländische Renten und da -
gegen wieder etwas fester , besonders Türken . Im
weiteren Verlaufe blcibt das Geschäft lebhaft und fest
und hatte weitere Kursgewinne - zur Folge .

Im Frciocrkchr war die Haltung nur mäßig fester :
Api 2,2, Becker Stahl 1,75, Becker Kohle 7°/», Benz 6» «,
Brown Boveri 1,65 , Growag 0,185 , KrügerShall 11 /8,
Kunstseide 64, Petroleum 20=/t , Ufa 13,75.

Der Geldmarkt ist unverändert . Tägliches Geld
Vi pro Mille , Monatögeld 11 Prozent .

Am Devisenmarkt betrug die Nachfrage 20 000 engl .
Pfund , das Angebot 1000.

Berlin , 24 . Jan . Die heutige Börse eröfsnete
in ausgesprochen sester Haltung . Ein großer
Teil der Kursregulierung scheint erledigt zu
sein , fodaß eine gewisse Heftigkeit in den Bor -
dergruud tritt . Aus dem Rheinland sind große
Aufträge an den Markt gelangt , die eine allge -
meine Aufwärtsbewegung der Börse verursach -
ten .

Auch am Montanaktienmarkt macht
sich eine starke Answärtsbeweguug bemerkbar ,
wobei bei favorisierten Papieren wie Köln -Neu -
Essen plus 6 und Harpener plus 5 'A , Gewinne
erreicht wurden . Sehr lebhast gestaltete sich auch
der Markt der E l e k t r o w e r t e . wo neben
Stinnes A . E . G . und Akkumulatoren favorisiert
sind . Regere Umsätze zeigte auch der Markt der
chemischen Werte , von denen besonders gefragt
Elberfelder , Badische Anilin und Höchster , die
ihre Kurse zu erhöhen vermochten . Interesse
zeigte sich auch für Schissahrtswerte , die nen¬
nenswerte Aufbesserungen erzielten .

Am Bankenmarkt waren Berliner Handels -
gesellschast leicht abgeschwächt . Auch Petroleum
und der Markt der SPritwerte waren in den
Vordergrund des Interesses getreten . Hier
lägen zahlreiche Kaufaufträge vor . Man hörte
vorwiegend Geldkurse , die meist nach oben ten -

. öierten .
Sehr vernachlässigt lagen bei abbröckelnden

Kursen der heimische Rentenmarkt . Kriegs -
anleihe 0,90 , 354 Proz . Preußische Konsuls 1,325,
23er K .-Schätze 2,30, ausländische Renten lebhast
umgesetzt bei unveränderten Kursen . Bahn -
aktien fanden wenig Interesse und lagen meist
abgeschwächt .

Der Geldmarkt blieb unverändert . Tag -
liches Geld flüssig mit 8—12 Prozent , Monatö¬
geld 9/2 —12 Prozent , Privatdiskont 8 Prozent .
Am internationalen Devisenmarkt war nichts
besonderes zu bemerken .

Am Montan mark gewannen Deutsch -
Luxemburg 3 '4 , Essener Steinkohle IL . Gelsen -
kirchen l 'A , Harpener 2, Kölu -Neuessen 6 % ,
Phönix Vi, Rombacher % . Auch oberschlesische
Werte fester . Kattowitzer plus % , Oberbcdarf
plus */ <, Laurahütte plus % . Von chemischen
Werten wären zu erwähnen Elberfeld plus 0,6,
Höchster plus 0.4, Oberkoks plus 0.9. Von Elek -
trowerten Felten plus 1 , Schuckert plus 2 % .
Von Maschinenwerten Löwe plus 2 % . Von
Mctallwcrten Hirsch - Kupfer 1 % . Textilwerte
leicht abgeschwächt . Von Schiffahrtswerten mit
nennenswerten Kurssteigerungen Hamburg Süd
plus 1 . Auch Ha -pag leicht gefestigt . Berliner
Handelsgesellschaft plus 1 , Reichsbauk leicht ge¬
festigt . Ausländische Renten uneinheitlich . Tür -
ken etwas fester , Mazedonisches Geld minus VA ,
von Bahnaktien Hochbahn minus 1 .

Berlin , 24. Jan . Am Schwankungs markte
wurden folgende erste Kurse notiert : Goldanleihe
94,75 , Dollarschatzanwcisungeii 89,9 bez . , Elcktr . Hoch-
bahn 91,75 , Hapag 30,7, Hamburg Südamerika 48,50,
Nordd . Lloiid 3,9 , Barmer Bankverein l 5/», Berliner
Handelsgesellsch . 178, Darmstädter und Natl . - Bauk
13,50, Dcntsche Bank 18,2 , Bochumer Guß 957/s, Bude -
rus Eisen 22,50 , Dtsch . Luremburg 98, Gelsenkirchen
107,50 , Harpener 161,50, Hohenlohe 26, Ilse Bergbau
31 , Klöcknerwerke 695/8, Laurahütte 7,50 , Mannes¬
man » 72' /», Phonir 64,75 , Stinnes Riebeck 553/s , Rom -
bacher Hütte 37, î tolberger Zink 56, Deutsche Kali
82,75, Bad . Anilin 82,75 , Elberfelder Farben 28,2,
Höchster Farben 27,9, A .E .G . 18,50 , Bregmann Elek -
tro 22,50 , Elcktr . Licht u . Kraft 9, Bcrlin - Karlsruhcr
Industrie 141 ' /«, Daimler Motoren 5' /«, Karlsruher
Maschinen 4,4, Zimmermannwerke 2, Stettiner Vul¬
kan 18,25, Hammersen & Co . 227/s Zellstoff Waldhof
13,50 , Charlottenburger Wasser 403/s Gebr . Jnnghans
14 , Ver . Schnhsabr . Berneis 8, Otavi 29°/?, Deutsch
Petroleum 20,25 .

Bneno «- Aires .
Japau . . . .
Konsiantinopel
LodiIIIÜ . . . .
New -Nork . . .
Rm de Janeiro
Amsterdam . .
UrUssel - Autw .
Oslo . . .
Dansiiß
Hesuigkors . .Italien
Jugi 'slavien . .
Kopenhagen .
Lissa bon -O porto
l 'aris
l ' rag
Srhweiz . • . . .
botia
Spanien . . , , .
Sturklioloi . , . .
Budapest . . . .
Wien . . . . . . .
Athen

Devisen .
w Berlin , 24 Januar .
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« ein « riet Ueld «rief
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Nenyork
London
Paris . .
Brüssel
Italien ,
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen
Prag . . . .
Peiitschland
Wien . . . .
Budapest
Agram .
Sofia , . » » » ,
Bukarest , , <
Warschau . . <
llelsingsor » . ,
Konsiantinopsl
Aihen
Buenos Aires

. Januar
518 00

24 87
28 03II

209 05
139 75
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U Januar
518 50

24 85
28 00

Unverbindliche anSländische Markkurse .
Amsterdam , 22. Jan . : 58.97M Guld . , 23 . Jan . :

59 Gulden .
Nenyork . 22. Jan . : 23.80 Dollar , 23. Jan . :

23 .81 Dollar .
Pariser Börse .

Paris . 24. Jan . Es wurden Heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 88.60 Francs ,

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 24 . Januar

Wir waren vor-
bCrslich

Adler Kali . . .
Api
Bad . Lokomotiv¬

werke
Baidur . . . . . .
Berker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown - Boveri .
Oontin . Holzver -

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Dseh . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr .
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag . . . . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt >
Kammerkirsch >
Karstadt . . .
Knorr . . . . .
Kriigershall .

Alles in Reichsmark .
Ver-

Kflut . kftuf.
285 295

211 23

.SS 17
7

5

590

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Pas , Industrie -

u . Hand - A .-G
Petersbg . Int .
Rastatt . Waggon
Rodi & Wienen -

berger
Russenhank . . .
Scbuvag
Sichel
Sioman
Tabak -Handels -

A .( >. . . . . -
Teichgrhner . . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuckerw . Speck

Ver-
Käuf. käuf.

0 .1
41L
260

65

W

%
0,05
15 .

"

130

10

38
70

J53
33
78

in
135

P
eS

39

17

13 00
11 .25

4 .1

18

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück .
5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
7 % Sächsische Braunkohlenw .- Anl .
5 H Rhein -Main - Oonau -Gold - Anleihe
5 % Neokarwerke Goldanleihe . .
5 % Preuß Kaliwert - Anl . pro 100 kg
5 "3S Sachs . Roggenw - Anl . pro Ztr .
5 Vr Sfldd Festwertbank -Obligationen
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets
eoolant Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . KoiserstraBe 209. Telephon 223. 235 . 429.

Handeis- u . Gewerbebank

Besorgungaller bankmäßigen Gcscliöfle

FrünKfurter Kursbericht
Uie Kurse verstehen sich in Prozent .

Dentuche Stmitsianlrrr .
4 1 .

«n 12 .E 12 .6
6% K«lchs -Ani ') .qc 0 tiJZ
i\ >io 14 - t sOi
Dollarach.-Ao '* 89 ? 89 90
5»„ Hr. Connoli - 1 .; , 126
S\ 8iO«ml.f .l901
8i ., % » ».1875-8:
t":„ er/r. UU >li ;bi
»' // . Iin . »II' .«' !
3" ., ?»rt. c.B.Aaie.k
! % PI. t 8 Prior
»>/, »„ do .
1% lo . koov 4 .10

fremde

>°/>, Hti .im.ian.SUL
>% Im . kcnv.fGsld
':° ■: Nil. ktnt ijnirt
' '/2% Mti.Irria.Ani

Mexikaner
Tamaulipap .

t°/„ Türk v 1912
«>/, »,„ Anat . ö . I
WoTehuanteper

»Vcrte
23. 1.

41 .50

10 .50
11 .25
2375

2«. t .

41 00

116 "
12 37

iTanSniirtwi ' rif
Hapa « . . I 29 .95
Vordd . Lloyd 3 90
Baltim.u.Oniofi I —

30 .iO
3 95

' ladfsche Bank
urasl.ugdNa' .-Ban
Deutsche Bunli
Dlaconto -Oes .
Dresdener Bank
Metallbank . .
Witteld .Creditb
Oest .Orcditanst
fthoin Crodtth
^Odd.Dlak .-Oes
Wien « Bankv
WOrtt . Notenb

fnitaatrlewerte .
Hoch . Perghau
Röderns Klaeii «
Otststh-loicinb.Sx»
Oelsenk Ilprgw
Harpener Bergl
*iamioiiiig »ihn »

94 501 -
22 OD !
7 50 99

106 75 110
60 50 ' 6
71 30I 73

1. i Mansf Bergbau
jO I PhOnla Bergbau
_ | Tellus Bergbau
37 , Laurahütte . .

[ Braueroi Walle
«0 |
21 •Adler & Oppenh .
95 ^schaff ZeltptLi
« c ' HadenJa Weinh .
« X Mad. Aniii u . S .
nn ?ad.Masch.-F. Ocrlith

Bad. UhrenfabFort»
Bayr . Spiegelgl

lenetfw Heiitlbgr
37 Ohorn . Alberfw
ö71 n Griesheim
00 > " WiilencrUeir

5 Halmlet Uotor,

23. 1.
5 00

63 75
3 .20
7 .35

14 .10

3325

1 .15
,' 275
22 00
27 .25

6 00

99 37
51 00
26 35

5 .55

V4 t .

S5 &0ä
34 .75

1 2 >

P ^o
5

27 50
b Oj

9 90
51 00
27 OD

Jisth.GoliSSfibimk.
Oisth. Virliisinitall
Oyikirhiff 4 Widn.

Elberf . Karben .
El .Licht ii. Kraft
Eis Bad Wolle
EmagKrankfurt
Ehrh & Schmer
EUIlnger Masch .
IDttlg. Spinnerei

r3ber » Sthlitthu
' tinreacbliik JiMii
Fkf. PakcmfAWiitak.
Fnch » Waggon

Üanz Ludwig
Gritzner Masch .
Clran & Bilttnger

23 . 1.
24 80
33 .00
5 .00

27 .50
J3 .50
o :35

33 00
920

7500

5 65 Haid ft Neu . , 1 27 .00

24. 1
2400 '

5 .10
[lanfw . Füssen
Hoddernh Kupf
Hoch . u.Tlefnau
HfichsterFarhw

? g 00 Holtmann Phil .
R 80 Holzverk . -Ind

10 / § !L
31 50° 20
33 00

b SO
80l
165

0 180 Larneyer 8t Cc
38 25 11'tnofeuniwerkt
19 75 !

Iinamar « oensr
27 .00 iMuiniiB (tätamm)

Inag Erlangen
iunghans Oebr

famnujani Ita'uril
Karlsr Masch
KliinSchinTli»ABeck
Knnrr Heilbr .

<><rautlLokoma '

23 . 1"ß2 05
27 .40
iSii

2 .00
12 .95

13 .50
_
420

"
4 .10
515

1500
1310

14 10
290

24 . 1.
100 00

9 70
9 0 >

28 25
6 30

10 75

195
12 .95

13 50
4 3 '
700
4 25

1540

14 10
2 85

Uotor Obenist '

Neckars - Fahre .

Peter» Union
Pfili. Hilm. Rarstr
Porzell Wusse 1

Riinnilik' r.Miniibiiir
Rhonan Aachen
Rückforthwerk
untgerswerke

SchllnA ft Co .
icbnellir Frankenthal
icnrimn. liiüabrik
Schuht . Berneis
Schuhfab Hera
Sicht, ACê Mannheini
SiimensEIckt-Setriebc
Sinalco Detm .

23 1.
22 25

9 .00

2 45
405
900

-4. 1 .
22 90

9 -15

2 50
4 .10
9 00

900
775
O.fln

21 50

trtkatweb tislghim.
23 .
6000

24. 1.

tlhrinfabi. Fortvlngt 3 .00 3 .00

Pinself .Ntlmbg 23 25 23 .10

VoigtADSffnir(Stamm.
■ollshn Sil! 0. Kibi!

220
4 .00

AIayu & Kreltae 3 .975 4 .00

bellst Waldh .St
Zuckert Wagh

„ Kraiikenth
„ Heilhrono
„ Vtistein
, Stuttgart

h
4 70
4 .45

13 36
4 36
550
4 30
4 80
4 45

Benz Motoren
Deutacb Petrol 20 .00 I 20 50
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